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Politische Tages - Knndfcha « .

— Die Angelegenheit Crispi - Giolitti , über die
wir gestern berichteten , hält in Italien die Geuiiither aller
Politiker in Aufregung . Das von „ Fanfulla "

veröffentlichte
Interview bildet den ausschließlichen Gesprächsstoff in allen
Kreisen , die den Widerspruch gelöst zu sehen wünschen
zwischen der Behauptung Giolittis , daß er den Bericht
Alvisis nicht gekannt habe , und der dieser entgegengesetzten
Behauptnng Crispis . Es sind bereits vier Interpellationen
hierüber cingebracht , die heute zu Beginn der Sitzung be¬

sprochen werden sollten . Crispi war schon gestern zur Stelle ,
um eventuell an der Diskussion theilzuuehmen . Inzwischen
mußte Giolitti gestern im Senat bei der Beantwortung einer

Interpellation Pierantonis auf diesen Punkt eingehen . Er
vermied jedoch eine direkte Erklärung , suchte vielmehr jede
Beranttvortlichkeit von sich abzuwälzen mit dem Hinweis ,
daß die Bankinspcktionen vom Jahre 1890 zum Ressort
Micelis gehörten . Die Diskussion wurde heute fortgesetzt .
Allgemein wird die Situation als sehr gespannt und einer

schnellen Lösung bedürftig betrachtet .

— Das englische Unterhaus nahm nach vier¬

tägiger Debatte in erster Lesung die Homerule - Bill

ohne Abstimmung a n . Goschen erklärte , die Unionisten
bekämpften die Vorlage , weil sie glaubten , daß die Inte¬
grität des Reiches auf dem Spiele stehe . Die Ehre ver¬
biete es den Unionisten , der Bill zuzustimmen . Man könne
die Loyalisten Ulsters nicht opfern . John Morley ver¬
kündigte die Vorlage . Sie basire auf der Errichtung eines

freien Parlaments , denn das beste Mittel , die priesterliche
Usurpation in Irland und anderwärts zu vereiteln , sei ,
ihr eine starke repräsentative politische Autorität entgegen -

zustellcn .
— Der Botschaft des noch gegenwärtigen Präsidenten

der Union Harrison über die Annexion Hawaiis haben
wir bereits Erwähnung gethan . Daß andere Staaten mit
der einfachen „ Genehmigung " des Jnselreichs durch den
Bruder Jonathan nicht gänzlich einverstanden sind und bei
der etwaigen Einverleibung zum Mindesten ärgerlich brummen
werden , ist selbstverständlich . Das Vorgehen Harrisons in

dieser Sache beruht auf dem Wunsche des demnächst ver¬

flossenen Präsidenten , seinen Namen als den eines „ Mehrers
des Reiches " in der amerikanischen Geschichte glänzen zn
sehen , weiter hat die Sache keinen Zweck . Daß man wie
in England , so auch in Deutschland der Angelegenheit Ank »

Zur Nothlage der Kandnmthschast .

Wir leben in einer Zeit wirthschaftlicher Jntercssen -

käuipfe , die lebhafter als je geführt werden . Von den großen
Berufs - und Produktionsständen macht einer nach dem

anderen seine Forderungen und Wunsche geltend — auf der

einen Seite sehen wir die Arbeiterklassen und das Hand¬
werk mit dem Mittelstand , auf der anderen die Industrie
und die Landwirthschaft — , Alles ruft nach der Hülfe und

Unterstütznng der Regierung und des Staates . Natürlich
haben die verschiedenen wirthschaftlichen Parteien auch ganz
verschiedene Interessen , die einen Ausgleich nur selten zu¬
lassen , sondern sich in den meisten Fällen gegenüberstehen ;
was dem Einen gegeben werden soll , muß dem Anderen ge¬
nommen werden . Da ist es für die Regierung denn keine

leichte Aufgabe , allen Forderungen und Wünschen gerecht zn
werden , ohne dabei die wirthschaftlichen Gesammtinteressen
aus dem Auge zu lassen .

In letzter Zeil sind wieder die alten Klagen über die

Nothlage der Landwirthschaft hörbar geworden und zwar
diesmal lauter als sonst . Auf Versammlungen und durch
Flugschriften wird verkündet , daß der Klein -

'
wie der Groß¬

grundbesitz gänzlich darniederliegt — der Ertrag der land -

wirthschafllichcn Produktion wird immer geringer , und die
Verschuldung des Grundbesitzes nimmt immer mehr zn . Da¬

gegen fordern die „ Agrarier " schleunige Abhülse . Nachdem
die Regierung sich in den letzten Jahren der Arbeiterklassen
und der Industrie angenommen , meinen sie , daß die Reihe
jetzt an ihnen ist . Die aller Orten rührige Agitation der

Landwirthe hat hauptsächlich zum Zweck , eine Partei - Organi¬
sation zu schasseil , die namentlich bei den Wahlen zum
Parlamente in Wirksamkeit treten soll , damit dieLandwirth -
schafr im Reichstag nnd im Landtag eine stärkere , zielbe -

wnßte Vertretung erlangt . Man ist zu der Ueberzeugung
gekommen , daß es nöthig ist , entschiedcirer aufzutreten und
mit mehr Nachdruck zu fordern ; man will nicht länger
warten und droht der Regierung eventuell mit Opposition .

. Diese Stimmung in den Kreisen der Landwirthe kam
bei den letzten agrarischen Debatten im Reichstag und im

Landtag zum Ausdruck . Aus den Reihen der Konservativen ,
in denen der Grundbesitz naturgemäß seine hauptsächlichste
Vertretung hat , wurden lebhafte Anklagen gegen die Re¬
gierung erhoben , und zur Beseitigung der Nothlage der Land¬
wirthschaft wurde eine Aenderung der Wirthschastspolitik
nach verschiedener Richtung verlangt . Vor Allem ist man
gegen die gegenwärtige Handelspolitik nnd gegen den
allem Anschein nach bevorstehenden deutsch - russischen
Handelsvertrag , weil man von ihm fürchtet , daß er die land -

oirthschaftlichen Interessen gegen die industriellen ausspielt .
Außerdem wünscht man eine Erhöhung der Getreidezölle und
die Beseitigung des Arbeitermangels auf dem Lande durch
Aenderung des Nntcrstützuugswohnsitzes und Beschränkung
der Freizügigkeit . Auch auf die Währungsfrage möchte man
»urückgreifen . Während im Landtag der Ministerpräsident
Graf Eulenburg in der agrarischen Debatte eine refertiirte
Haltung einnahm , ging im Reichstag der Reichskanzler
Graf Caprivi näher auf die Ausführungen der konservativen
nedner ein . Er erkannte die mißliche Lage der Landwirth¬
schaft an , betonte auch die Nothwendigkeit der Abhülfe ,
konnte sich aber mit den Forderungen der Agrarier nicht ein¬
verstanden erklären . Die Kornzölle seien schon hoch genug ,
lle könnten nicht noch weiter erhöht werden , denn sonst würde
die Last , die sie für das ganze Volk bilden , zn schwer werden .
Was den Arbeitermangel ans -dem Lande und besonders int
Osten anbelangt , so war der Reichskanzler der Meinung , daß
Mr mit kleinen Mitteln nicht geholfen werden könne . Es
dollziehe sich einfach ein Naturgesetz , wenn der ländliche Ar -
deiter nach der Stadt ziehe , wo ihm besserer Verdienst in
Aussicht stehe . Außer dem Reichskanzler wurde die Regie¬
rung in der Debatte noch durch den Staatssekretär v . Marschall
drrtrcten , welcher die Handelspolitik vertheidigte , die sorgsam
uile wirthschaftlichen Interessen gegeneinander abwüge . Die

Diskussion über den russischen Handelsvertrag erschien übrigens
Usrfrüht , da über den Inhalt derselben noch nicht das Ge¬
ringste bekannt ist und sein Zustandekommen durchaus noch
W feststeht .

Daß die Landwirthschaft Noth leidet , kann Angesichts der
^ Nehmenden Subhastationen und der fortschreitenden Bcr -

Wtldung der landwirthschaftlichen Güter nicht geleugnet
Arden . Ebenso wird die Nothwendigkeit eines größeren
Schutzes für die Landwirthschaft anerkannt . Es kommt jetzt

Darauf an , die richtigen Mittel hierfür zu finden , nnd

Msentlich werden sie bald gefunden . Jedenfalls ist das
-sschloffene Zusammengehen der Landwirthschaft zur
Durchsetzung einer nothwendigen Abhülfe eine außerordent -

W wichtige Erscheinung für das parlamentarische Leben ,
weniger wichtig , wie das lawinenartige Anwachsen des

§ >lisemitism » s . Beide Bewegungen haben vielfache , gemein - I
Wstliche Berührungspunkte , beide vielfach auch verwandte

'

sie ? Der russische Vertrag war nicht das Ziel der Debatte . Ein
tiefe Bewegung geht durch das Land , und ich nehme
sie sehr ernst . Welchen Werth dieRcgiernng auf eine gedeihliche
Landwirthschaft legt , das habe ich oft ausgesprochen , trotzdem er¬
heben sich stets von Neuem Zweifel und Angriffe . Man meint
immer , ivenn nicht jeder kleine Wunsch erfüllt wird , werde für die
Landwirthschaft nichts gclhan ; sogar dem Landwirthschaftsmiuistcr
hat man vorgeworfen , er habe kein Herz für die Landwirthschaft .
Können iuir den Reichstag zwingen , alle Vorlagen zu Gunsten der
Landwirthschaft anzunehmen . Können wir England zum Bi -
metallismuS zwingen ? Kann ich den Weltmarkt zwingen oder be¬
seitigen ? Man hat Landwirthschaftskanunern vorgeschagen , aber
giebt es nicht Tausende von landwirthschaftlichen Vertretungen ?
Machen Sie praktische Vorschläge , statt uns anzugreifen ! Ich bin
durch und durch konservativ , aber kein Agrarier , und darf auch
keiner sein im Interesse des ganzen Landes . Wirthjchaflliche Interessen
werden stets mit staatlichen kollidiren . Wir werden jeden Besitz
schützen , den agrarischen wie den kapitalistische » , aber wir müssen
auch sorgen für den Besitzlosen . Die jetzige , draußen , gegen
den Besitz gerichtete Bewegung macht mich besorgt . Die
antisemitische Bewegung überschreitet vielfach die mit dem
Staatswohl vereinbarten Grenzen : mau ruft Geister , die man
nachher nicht bannen kann . Welche Garantien ! haben Sie , daß der
Strom , der Sie jetzt vorwärts treibt , nicht schließlich mit anderen
Strömungen zusammenfließt , die sich gegen Besitz und staatliche
Ordnung kehren ? Wer eine solche Bewegung leiten will , steht vor
undurchführbaren Aufgaben . Das Schicksal meiner Person spielt
für » tid ) dabei keine Nolle . Wäre ich überzeugt , daß mein Rück¬
tritt Alles bessern werde , keine Stunde würde ich mit einem Ab¬
schiedsgesuch zögern . Ick ) werde dies nicht thun um Kaisers und
Reichs willen . — Abg . Graf Mirbach ( kons .) erwiderte mit
einigen Bemerkungen , ans welchen zu entnehmen war , daß der
Hauptgrund der Mißstimmung in agrarischen Kreisen die „ Durch -
drücknng

" der Handelsverträge im vorigen Jahre und die zu ge¬
ringe Berücksichtigung der agrarischen Forderungen sei . Die gegen¬
wärtige Bewegung habe die konservative Partei überrascht , dennoch
erklärte er , die Verantwortung für dieselbe an seinem Theile auf
sich zu nehmen . — Graf Caprivi erklärte einer Bemerkung des
Vorredners gegenüber , daß der preußische LandwirthschaftSmiuister
v . Heyden das Interesse der Landwirthschaft in den Handels¬
vertrags - Verhandlungen mit größter Energie vertreten habe , aber
derselbe fei eben nicht nur Resfort Minister , sondern auch Staat s -
miuister . — Abg . Rickert (freis .) versicherte dem Reichskanzler ,
daß er sich vor Antisemitismus und Agrarismns nicht zu fürchten
brauche , wenn er eine wahrhaft volksthümliche Politik einschlagen
ivolle ( eine sehr zutreffende Bemerkung ) . Ans der langen Debatte
vor dem Eingreifen des Reichskanzlers sei eine Rede des Abg .
Büsing ( nat .- lib . ) hervorgehoben , in welcher derselbe klar und
treffend de » bimetallistischen Wunderglauben widerlegte . Am
Schluß der Sitzung wurde das Gehalt des Staatsekretärs des
Juuern , an welche Etatsposition sich die Debatten der letzten drei
Wochen geknüpft hatten , für bewilligt erklärt . Morgen 1 llbr :
Fortsetzung der Etatsberathung .

Unteroffiziere als Volks schullehrer .

Mau schreibt uus aus Lehrerkreisen : „ Der Leitartikel in der
Nnnnuer 76 des „ Wiesbadener Tagblatt " über „ Unteroffiziere
als Volksschullehrer

"
enthält gleich am Eingang die vorwurfs¬

volle Frage : „ Hat der Lehrerstaud mit seinem mühevollen
und verantwortungsreichen Beruf wirklick ) nicht mehr Achtung vor
sich selbst , daß er sich so etwas ruhig gefallen läßt , oder glaubt er
sich durch gediente Unteroffiziere ersetzt ? " Dieselbe zwingt zu einigen »
Bemerkungen zu der Sache . Ob der deutsche Volksschullehrerstand
die nöthige Achtung vor sich selbst hat , kann der Herr Verfasser am
besten bei Denjenigen unserer Freunde erfahre » , denen unser Werk
mit der Lösung „ Volkswohlsahrt und Bolksgesittung
durch Volksbildung

" ein Dorn im Auge ist und die es mit
Aerger sehen , daß unser Stand sich ans der unwürdigen Stellung
in vergangener Zeit zielbewußt herausarbeitek . Wenn nun der
Volksschullehrerstand in dieser Angelegenheit in der Tagespresse bis¬
her geschwiegen hat — in seiner Fachpresse hat die Sache die ge¬
bührende Würdigung bereits gefunden — , so hat er gerade aus
Selbstachtung gehandelt . Was für Ehre hätte ihm wohl die
Widerlegung eines Vorschlages gebracht , der so zeitgemäß und
passend im Fasching das Licht der Ocsfentlichkeit erblickte ? Soll sich
der ganze deutsche Lehrerstand aufregcn , wenn ein Artikelschreiber
des „ Militär - Wochenblatts

"
sich lächerlich macht ? Er hat Besseres

zu thun !
Uebrigcns widerlegt das genannte Blatt in seiner jüngsten

Rmumer diese Vorschläge so treffend , daß den Ausführungen kaum
noch etwas hiuznzufügen sein dürste . Es schreibt : „ Die Vorschläge
sind nnpraktisd ), weil gar kein Bedürfniß vorliegt , eine solche Um¬
wälzung in unserm Schulwesen vorzunehmen . Als nach dem dreißig¬
jährigen Kriege und unter Friedrich dem Großen vielfach ehemalige
Soldaten als Lehrer auf dem Lande Verwendung fanden , zwang
theilweise der Mangel an geeigneten Lehrkräften ober die Rücksicht
auf die staatliche Verpflichtung , für gutgediente Unteroffiziere zu
sorgen , dazu , jenes AushülfSmittel zu ergreifen . Deutschland ver¬
fügt aber heutzutage über geeignete Lehrkräfte genug , und es ist
gerade Seitens der Offiziere anzunehmen , daß sie gern nnd voll die
Tüchtigkeit des deutschen Lehrerstandes anerkennen . Durch die Ein¬
richtung der Kapitnlautcuschule ist in allen Garnisonen und bei
allen Trnppentheilen Gelegenheit für die Offiziere jeden Grades ,
den Eifer und die Sachkenntnis ; unserer Lehrerschaft ans eigener
Anschauung kennen zu lernen . Undurchführbar ist aber ein solcher
Vorschlag — und deshalb auch eigentlick ) undiskntirbar — , weil
erstens dann zwei Klassen Lehrer geschaffen würden , eine militärische
und eine civile , und zweitens , weil es ein ganz ander Ding ist ,
junge Männer von 20 - 23 Jahren , als Knaben von 6 — 14 Jahren
zu unterrichten . Tas mag vor 150 Jahren in einigen
Landstrichen theilweise möglich gewesen {ein , heutzutage ist
das Maß der allgemeinen Bildung so gewachsen , daß
ein bestimmter pädagogisch geregelter Studiengang dazu
gehört , um den Anforderungen an einen Lehrer voll und ganz ent -
fprecheu zu können . Aber ich bin der Ansicht , daß nicht allein die
militärische , sondern die Jugenderziehung überhaupt wesentlich ge¬
fördert werden könnte — physisch wie ethisch — wenn unsre Lehrer
selbst ohne Unterschied eine intensivere militärische Ausbildung er¬
hielten . Jetzt dienen die Volksichiillehrer nur sechs Wochen . Sie
lernen auf diese Weise eigentlich nur die Schattenseite einer kurzen
militärischen Dienstzeit kennen . Sie selbst erfahren nicht die körper¬
liche und moralische Stärknng , die mit einer längeren Dienstzeit
verknüpft fein würde , und sind deshalb auch nicht im Stande —
beim besten Willen nicht — ans ihrer kurzen Dienstzeit das in
ihren Beruf mit hinüber zn nehmen , was unserer Jugeuderziehimq
allgemeiii und militärisch zu Gute käme . Warum sollen allein die
Lehrer , denen das Volk fein Liebstes , feine Kinder , anvertraut
nicht den Ehrendienst in Waffen hinlänglich kennen lernen ? Sie

'

würden dadurch ganz sicher noch mehr befähigt werden , ein wahr¬
haftes und wehrhaftes Geschlecht heranziehen zu helfen . Ein wahr¬
haftes Gesckflecht brauchen aber den Staat und die Gesellschaft ein
wehrhaftes die Armee und die Nation !"

Deutscher Reichstag .

G) Krrlin , 17 . Februar .
Die heutige Fortsetzung der Agrardebatte im Re i ch stag

hatte ihren Schwerpunkt in einer bedeutsamen Rede de « Reichs¬
kanzlers . Vorher hatte der Staatssekretär v . Marschall die
gestrigen Aussührni '.gen des Grasen Limburg - Stirum im Abgeord -
netenhaufe sehr scharf zurückgewiesen . — Graf Caprivi nahm
ausdrücklich das Wort , um vor der morgigen Tivoliverfammlung
noch einmal seinen Standpunkt darznlegeu . Er sagte u . A . : Diese
Debatten sind von ungewöhnlicher Tragweite , nicht wegen ihres
Inhalts , sondern wegen der sie begleitenden Umstände . Auffällig
ist , daß diese Debatten gleichzeitig hier und im Abgeord¬
netenhause kurz vor der Versammlmtg des Bundes der Landwirthe
stattfindeu . Auffallend ist auch der Ton , der bei diesen Debatten
geherrscht hat . Woher kommen diese Angriffe , und woüin f - bren

Beweggründe , namentlich durch die Bewucherung der Land¬

wirthschaft , die Verschuldung be8 Grundbesitzes und den

argen Schacher mit dem heiligsten nationalen Besitzthnm
— dem vaterländischen Boden . Es ist keineswegs ausge¬
schlossen , daß über kurz oder lang diese beiden neuen ,
mächtigen Strömungen in direktere Verbindung treten . Von

gegnerischer Seite und vom Angstmeierthnm werden sie oft als

demagogische bezeichnet ; es kann aber kaum einem Zweifel
unterliegen , daß beide gewissermaßen auf eine Stärknng
des nationalen Elements abzielen und die Kräftigung des

Reiches und Festigung des Thrones ganz besonders be¬
tonen . Deshalb wird Jeder , der nicht vom Parteigeiste
befangen ist , der Entwicklung dieser Richtungen gelassen cnt =

gegensehen . Anfänglich in ihren Auswüchsen vielleicht ver¬
wirrend auf das parlamentarische Leben einwirkend , werden
sie ans die Dauer gewiß klärend wirkend , so gut wie die

Sozialdemokratie vielfach klärend und auf die soziale Gesetz¬
gebung fördernd gewirkt hat . A
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merksamkcit schenkt , beweist folgende Meldung aus Köln :
Die Koloninl - Gesellschaft , Abtheilung Köln , deren Vor¬

sitzender Oberstaatsanwalt Hamm ist , sandle an den Reichs¬
kanzler eine Entschließung gegen die die deutschen Interessen
in der Südsee schädigende amerikanische Schutzherrschaft über

Hawaii .

Deutsches Keich .
* Aof - und Prrsonat - Nachrichtrn . Die gestrige Plenar¬

sitzung des Abgeordneteuhauses fiel aus wegen der Feier des
70 . Geburtstages des Präsidenten v . Stoller , der mit Gratu¬
lationen und herrlichen Blumcnsvendcn aus allen Parteien reichlich
bedacht wurde . — Ter bekannte Geldiuanu Bankier Bleichröder
liegt iin Sterben .

* Kerlin » 18 . Febr . Die Broschüre des Gcneralmaiors Wille :
„ Das kleinste Gewehrkaliber "

hatte den Blättern Ver¬
anlassung gegeben , ihre Anficht dahin auszusprechcn , daß bei den
Großmächten Europas die Möglichkeit vorhanden sei , eine Ncu -
bewnffnung der Infanterie vorzmiehmen . Das „ Berliner Tngblatt

"

erfährt nun von durchaus kompetenter Seite , daß an zuständiger
Seite zur Zeit an eine Neubewaffiiung der deutschen Infanterie
nicht gedacht werde . — LandtagSabgeordncter Plötz , der Führer
der agrarischen Bewegung , weilte gestern bei Bismarck .

* Aus den Lau - tagsKonrmiMonrn . Die Kommission
des Abgeordnetenhauses zur Vorberathung des Wahlreform¬
gesetzes hat in zweiter Lesung mit 18 gegen 1 Stimme die § § 1
und 2 des Gesetzes angenommen . Danach ist also die Abtheilung
der Wähler , wonach die erste Klasse 8[e , die zweite 4/n , die dritte
’ /is der Gesanincksiiinuie aller Steuerbeträge aufzubringen haben ,
acceptirt . — Schließlich wurde das ganze Gesetz angenommen . Es
soll aber eine dritte Lesung stattfinden . — Die S teuer ko m -
missi on des Abgeordnetenhauses hat heute das Gesetz , betreffend
die lleberweisnng der direkten Staatssteueru , berathen und in allen
wesentlichen Punkten in zweiter Lesung unverändert angenommen .

* Irr Deutsche Landmirthschaftsrath , der eben in
Berlin tagt , hat sich mit dein deutsch - russischen Handelsvertrag be¬
saßt und nach kurzer Beralhnng folgenden Antrag der Herren
v . Below - Saleske und Dr . v . Frege in einer die ungünstige Lage
der Laudwirlhfchaft scharf betonenden Fassung angeiwuimeu : „ Die
Lage der Landwirthschast ist nicht günstig genug , um ohne ernstliche
Gefährdung ihres Gedeihens irgend welche weitere Ermäßigung der
laiidwirthschaftlichen Zölle ertragen zu können . Eine Herabmindeniug
dieser Einfuhrzölle Rußlniid gegenüber würde in den östlichen
preußischen Provinzen die Existenz zahlreicher Landwirthe geradezu
in Frage stellen , überall in Deutschland aber die LaudwOthschaft
schwer schädigen, so lauge nicht das Deutsche Reich und Rußland
eine auf festen gegenseitigen Vereinbarungen beruhende Währung
besitzen und die Gefahr der Eiuschleppiing von Viehseuchen ans
Rußland durch wirksame Schntzmaßregeln dauernd verhütet tvird .

"

* Rundschau im Reiche . Sie hautefiuance ist veim Groß¬
grunderwerb stets eifrig bei der Hand . Jetzt bat der bekannte
Unternehmer des Berliner Tagblatts , Rudolf Moffe , das Rittergut
Dhrotz im Kreise Osthavellaud , bisher dem Major v . Bredow ge¬
hörig , gekauft . Der Kaufpreis beträgt 540,000 Mk . — Im Reichs¬
tagswahlkreise Bereut -Pr . Stargardt hat vorgestern eine Ersatz -
lv a h I für den verstorbenen Abg . v . Koffowski stattgefunden . Der Pole
v . Kalksteiii - Klouowkcn , derben Wahlkreisschoii früher wicderholtver -
treten hat , wurde mit großer Mehrheit gewählt . Der Wahlkreis war
ununterbrochen im polnischen Besitz . — Jin Gnaden Wege ermäßigte
.der König die gegen den antisemitischen Redakteur Bellmann in Dort¬
mund wegen Beleidigung desOberlandesgcrichtsFrankfurt erkannte
Strafe von 6 Monaten aus 2 Monate Gesängniß . — Auf - dem

f
auznfchiffe „Kronprinz

"
inWUHeliusbaveu brach aesteru nm l2Uhr

euer ans , das mehrere Kammern zerstörte , aber
'
nach einstnudiger

rbeit gelöscht wurde .

Aus Kunst und Men .

W . K -tt !- .iitv N ! Wiesbaden . XI . Ehklns - Konzert , unter

Mitwirkung der Stouzertsängeriu Fräulein Tia Krötma , des

Herrn Jean G -' rardy ( Cello ) und des verstärkten Sturorchesters ,
Dirigent : Herr Kapellmeister Louis Lust ne r . Fräulein Krötma
ist hier schon zu wiederholten Malen aufgetreten , zunächst in einem

Konzert des Cäcilienvereins , später in einem Vencsizkouzert der
Kurkapelle . In dem ersterwähnten Konzert erschien sie uns als

Anfängerin , in dein späteren waren ihre Leistungen bei Weitem
vollkoumieiier , und gestern konnten wir sie als gereifte Künstlerin
begrüßen . Fräulein Krötmas Schule ist eine ausgezeichnete , ihre
musikalische Sicherheit über allen Zweifel erhaben und ihr Vortrag

aiimuthig , durchdacht und bis ins kleinste Detail durchgefeilt .
Fräulein Krötma fang außer den Variationen über ein alt -

italienisches Thema nur Lieder und zwar von Rubinstein , Schu¬
mann , Jensen , Bizet , Berger und Petri , aber in einer Weise , tote
sie sympathischer vorgetragen nicht gedacht werden konnten . Als
ganz besonders bedeutend in der Wiedergabe heben wir hier die

„ Wanderschwalbe " von Rubinstein , „ Au der Linden " von Jensen ,
Pastorale von G . Bizet , „ Kinderlied " von Berger , und „ Wiegenlied

"

von Henry Petri hervor . In den Variationen von W . de Fesch zeigte
die Sängerin , daß sie auch dem Koloratiirgesaiige vollständig ge¬
wachsen ist . Reicher Beifall lohnte ihre schönen Vorträge . Als

zweiter Solist erschien Herr Jean Gvrardy als Cello - Virtuose ,
ein junger Künstler , der noch vollends in den Kinderschuhen steckt ,
sich aber als ein vollständiger Künstler ans feinem Instrument er¬
wies . I . Gvrardy ist ein kleiner Kerl , wie uns gesagt wird ,
14 Jahre alt , beherrscht jedoch sein Instrument nach jeder Richtung
hin , wie cs einem 30 - jährigen zur Ehre gereichen würde . Seine
Technik ist geradezu unfehlbar , seine Intonation makellos und sein
Vortrag künstlerisch so vollendet , daß man glaubt , einen an Jahren
viel reicheren Künstler vor sich zu haben . I . Gvrardy zeigte in
dem Konzert in A - moll von Saint -Saöns , in dem Andante aus dem
Konzerte von H . Sitt , sowie in der Tarantelle von Herbert und einer
herrlich gespielte » Zugabe von S . Bach , daß er ein ganzer Künstler ist ,
dein wir für feine Zukunft nur das Beste wünschen können . Das
Publikum spendete beiden Gästen wohlverdienten enthusiastischen
Beifall . Die Knrkapelle brachte als ErgänznugSnuuimer B . Scholz '

früher schon gespielte Symphonie in B - dur , ein musikalisch ge¬
dankenreiches , glänzend instrumentirtes und in . er Faktur überall
den keuntnißreichen Musiker dokmueutircndes Werk , zur Ausführung ,
eilte Komposition , die jedoch in ihren beiden ersten Theilen an zn
großer Länge leidet . Den Schluß machte das Vorspiel und die
Schlußscene aus „Tristan und Isolde

" von N . Wagner . Beide
Werke winden in dcr pietätvollen und iniuntiöfen Weise zur Aus¬
führung gebracht , wie wir sie von nuferer Kurkapelle zu spielen ge¬
wohnt sind . Bemerkt zu werden verdient es noch , daß Herr Pianist
Direktor Spangenberg , welcher diesmal die Begleitung iiber -
nommen hatte , feine theilweise sehr schwierige Aufgabe in ebenso
teenter , wie geschickter Weise zu lösen wußte .

* Königliche Schari spiele . Wochenspielplan . Sonntag -
den 19 . Februar : Bei ausgehobenem Abouiiemeut . Ouvertüre :
Loreley . — Znm erstem Male : „ Der Bajazzo

"
. ( Pagliacei .)

Schatz - Walzer . Dienstag , den 21 . : „ Die Hugenotten
"

. St . Bris .
Herr E . Winter vom Stadttheater in Riga als Gast . Mittwoch
den 22 . : Znm ersten Male : „ Galiotto "

, Schauspiel in 3 Akten von
Eschegaray -Liudau . Donnerstag , den 23 . : Ouvertüre : Loreley .
„ Der Bajazzo

"
. (Pagliaeci .) Tanz . Freitag , den 24 . : Bei aufge¬

hobenem Abonnement . Zinn Besten des hiesigen Chor -Personals :
„ Norma "

. Norma : Frau Moran -Olden als Gast . Samstag , den
2ö . : „ Viel Lärm um Nichts "

. Sonntag , den 26 . : „ Die Jüdin "
.

Montag , den 27 . : „V . Symphonie - Konzert
"

. Anfang 7 Uhr .
= Nrstdenr - Theatcr . Am morgenden Sonntag , gelegentlich

der fünften Ausführung der zugkräftigen „ Puppenfee
"

, gebt der vor
circa zwei Monaten mit allgemeinem Beifall gegebene , ausgelassen
lustige Schwank „ Der selige Tonpinel " von A . Biffoii , dem
Verfasser der „ Madame Boiüvnrd "

, in neuer Einstndirnug in Scene .
Da „ Der selige Tonpinel

" im Verein mit der „ Pnppenfee "
, welche bei

allen bisherigen Aufführungen total ansverkaufte Häuser
erzielte , also eine seltene Zugkraft ausübt und die Dauer eines
gewöhnlichen Theaterabends überschreitet , so beginnt die morgende
SonntagSvorsteÜnng schon um 6 ’/s Uhr .

= Kurhanv . Wir glauben hiermit nochmals auf das
morgen , Sonntag , Abends 8 Uhr , im Kursaale stattfindende große
Vokal - Konzert unter Mitwirkung des „ Wiesbadener
M ä N uer - Ge sa n gv e re ius " die Aufmerksamkeit lenken zu sollen .
In den zuin Dortraa gelangenden prächtigen Chören wird der au § -
gezeiclmete Verein Gelegenheit haben , sein bestes Können zu ent¬
falten , hat sich doch die Kritik bereits über denselben in lobendster
Weise ausgesprochen und auch ganz speziell die vollendete Leistung
des Lercius in dem Vortrage von Chören im Volkstöne anerkannt .
In den musikalischen Genüssen des Kurhauses bietet dieses Konzert
unter Mitwirkung des s. Z . in Köln preisgekrönten Vereins eine
ebenso willkommene als hochinteressante Abwechslung , ist doch die
Pflege des deutschen MämiergesangcS eine der schönsten unserer
volksthünilichen Errungenschaften . Bei dein niedrigen Eintrittspreise
dürfte ein recht zahlreicher Besuch des Konzertes in Aussicht stehen . —
In dem 12 . CyelnS - Kouzerte am nächsten Freitag wird

der berühmte Meister der Violine , Pablo de Sarasate Mit¬
wirken . — Nächsten Mittwoch findet eine der so beliebte »
Quartett - Soireen des Kur -Orchester - Ouartetts statt .
kommen auf diese interessante Veranstaltung noch näher zurück —
In dein morgen , Sonntag , Nachmittag 4 Uhr flattfiudeuden
Symphonie - Konzerte kommen zur Aufführung : Symphonie
in B - dur von Beruh . Scholz , „ Mozartiana

"
, Suite voii Tschaikowski ,

und Vorspiel und Schlußscene ( „ Isoldes Liebestod "
) ans Trillo »

und Isolde von Rich . Wagner .
d . FrankfurterKtadtttzrater,den 17 . Febr . Als „ König »

lieuteriant "
verabschiedete sich gestern Abend Herr Paul Zade -

m ack von der hiesigen Bühne , der er jetzt gerade dreißig Jahre Iona
ununterbrochen als erste künstlerische Kraft angehört hatte . Mst
Herrn Zademack verliert das Frankfurter Schauspiel eine seiner be¬
währten Stützen , die den guten Namen unseres Ensembles mit ge¬
gründet und mit erhalten haben ; von den guten Alten bleibt jetzt
allein noch , unser ewig - junger Emil Schneider übrig . Warum
Herr Zademack unsere Bühne verlaffen mußte , ist eine ungelöste
Frage ; gestern wieder , als der Künstler einen „ Königslieutenant "
auf der Bühne darstellte (er hat die Rolle bckcnmtlich auch vor Kurzem
hier unter großem Beifall gegeben , d . R .) wie er charakteristischer
und sympathischer nicht dargestellt werden kann , fragte sich wohl
ein Jeder ans dein Publikum , warmn wir einen solchen Künstler
verlieren müffen ; einen Künstler , der nicht ersetzt ist , über¬
haupt schwer zu ersetzen sein wird und der uns überall
im Repertoire seither schon fehlte . Ob die Verwaltung
unserer Bühne ans der gestrigen Leistung des . Künstlers und ans
den stürmischen Ovationen des Publikums wohl die naheliegende
Konsequenz zieht , Herrn Zademack aufs Reue für Frankfurt zn
verpflichten ? Wir wollen es abwarten . — lieber die Ehren , die
sich gestern Slbend über Herrn Zademack ergossen , kann mau mir
in den höchster Superlativen berichten ; unzählig waren die Hervor¬
rufe , mizähiig dieKranz - nndBlumeiispeiiden . Als sich nach Schluß
der Vorstellnug der Vorhang immer und iinmer wieder hob , dankte
der Gefeierte mit einigen Worten . Später fand dann noch auf der
Bühne eine Feierlichkeit statt , bei welcher Herr Schneider , mit
Worten auf hoffnungsvolles Wiederkehren , einen werthvollen Nino
als Ehrengeschenk der Kollegen Überreichte . Alsdann Herr Zademack
das Theater verließ , wurde er noch auf der Straße von einer
großen Menschenmenge mit Hochrufen begrüßt und geehrt .

Aus Ztadl « ud Land .

Wiesbaden , 18 . Februar .
— KommnnnNandtag . Der „ Reichs - Anzeiger

" meldet : „ Des

Königs Majestät haben Allergnädigst geruht , deu Konimunallaudtag
des Negierungsbezirks Wiesbaden zum 15 . März d . I . nach der
Stadt Wiesbaden zu berufen und bin Königlichen Regierungs -

Präsidenten v. Tepper -Laski in Wiesbaden znm Stellvertreter de «

Königlichen Obcr - Präsidenten Magdeburg in Kassel in dessen Eigen¬
schaft als Königlicher Coinmissarius für diesen Kommnnallaiidtag
z» ernennen .

"

* Militärisches . Im Viktoria -Hotel fand gestern unter dem
Vorsitze des Herrn Majors v . Massow vom großenGeueralstabe
eine Sitzung der Eisenbahnlinieu - Kommission statt , ar
welcher sich Stabsoffiziere sämmtlicher deutscher Armeekorps be -
theiligten . Die Arbeit dieser Kommission besteht darin , daß sic
unter Berücksichtigung etwaiger neuer Eisenbahnlinien und sonstiger
Verkehrsverhältniffe alljährlich diejenigen Linien bestimmt , ans
welchen die Truppen - , Mimitious - und Proviänttransporte event .
zu erfolgen haben .

— Tiupprn - Dislostation in Uiltelrnropa . Zn dem
betr . Aussätze in No . 82 unseres Blattes schreibt uns ein höherer
Militär : „ In Diedeirhofeir steht nicht ein Festungsartillerie -
Bataillon , sondern nur 1 Compagnie , welche in Metz fehlt . In
Metz stehen nur 2 Kavallerie -Regimenter und zwar das 9 . und
13 . Dragoner -Regiment . Falken berg ist nicht mehr Garnison , vor¬
läufig stehen alle 5 Schwadronen in St . Avold . In Saarlouis
steht keine Kavallerie , wohl aber 2 Abtheilmigen Feldartillerie .
In Hagenau steht das ganze 137 . Regiment feit Herbst 1892 . In
Zaberu stehen 2 Bataillone , in Pfalzburg nur 1 Bataillon . In
Ren -Breifach steht nur 1 Compagnie der Festungsartillerie , in
Rastatt dagegen nur 3 Conipaguiecn .

= Kirchliches . Durch kaiserlichen Erlaß ist eine Kirchen -
kollekte innerhalb dec prenßischen Monarchie zu Gunsten des
Neubaues der evaiigelischcir Stadtfirche in Metz ungeordnet worden ,
welche im Bereich des Konsistoriums Wiesbaden ain Sonntag , den
19 . Februar , stattfinden wird . Es handelt sich — mit diesen Worten
empfiehlt die badische Kirchenregiening im Großherzogthnm Baden
die ansgeschriebeue Kollekte — um Unterstützung eines KircheubaueS ,
welcher insbesondere unseren evangelischen Glaubensbrüdern und
deutschen Landsleuten in Metz zu Gute konnueir und zugleich ein

Serimcr ' Krref .

Eigener Aussatz für das „ Wiesbadener Tagblati
"

.)
— , 16 . Februar .

Aschermittwoch ist vorüber , aber Berlin tanzt ruhig
weiter und vergnügt sich fort ; für uns hat ja der ganze
Karneval keine andere als eine rein äußerliche Kalcnder -

bebeutung ; des richtigen Faschings Ucbcrmuth und Frohsinn
haben wir nie kennen gelernt und nie des lustigsten Prinzen
lockendes Schellengcklingel vernommen , und wenn es doch
einmal hier efivas Aehnliches zu hören gab , so war es nur
ein schwaches , ein sehr schwaches Echo vom Nheitl und
seinen Karneval - Residenzen her , das hier keinerlei Ver -
ständniß fand . Nein , um Berlin wird der flotte Prinz stets
in weitem Umwege hernmgeheu , Spree - Athen selbst und
seine Bevöikernng ist nicht dafür geschaffen , sein sorgen . los¬

heiteres Getriebe in naiver Daseinsfröhlichkeit zu verstehen
und sich daran zu erfreuen . Was am Nheiil als über -

schänmender Humor gilt , das wird hier als „ fauler Mum¬
pitz

" angesehen , und jede Keckheit , die dort harmlos passirt ,
wird hier beißender Kritik unterworfen . Bor einer Reihe
von Jahren ivnrde einmal der Versuch geinacht , den Karne¬
val auch bei uns einzubürgern , es mißlang gänzlich , und
seitdem hat man gern auf eine Wiederholung verzichtet ;
selbst die großen Privatbälle haben mehr und uiehr von der
„ Masken lustigem Gewimmel " abgesehen ; auf den öffent¬
lichen Bällen herrschen Frack und Chapeau clagne , Spitzcn -
schleier und Seidenrobe vor , und jener Ball , auf dem
man früher noch die meisten Masken antraf , der als die
Verkörperung aller Lebenslust und alles Leichtsinns in
Berlin galt , der , wenn sein Stattfinden verkündet wurde ,
von weither die Verehrer der Venus und des Bacchus an -
zog , er ist in dieser Saison selig entschlafen , denn , schon
seit Jahren in bett letzte » Zügen liegend , verntochte er dies¬
mal nicht einmal eine noch so winzige Trauergemeinde zu
versammeln ; sang - und klanglos wurde er zu Grabe ge¬
tragen , er , der Berliner Corps de Ballet - Ball !

Damit soll nicht gesagt sein , daß Berlin nun etwa in
Sack und Asche Buße thnt und gar maffenhaft in das
Lager der Heilsarmee überströmt , o nein , man feiert bei

uns , genau wie am Rhein , die Feste , wie sie fallen , nur
nicht in gemeinschaftlicher Fröhlichkeit , sondern Jeder hübsch
für sich , jeder Gesellschaftskreis , jeder Verein , jeder Stand
in seiner Weise . Endlos ist die Liste dieser mehr oder
minder scharf abgegrenzten Bälle ; haben wir doch thatsäch -

lich einen Ball der Schwarzen , das heißt der in Berlin

wohnenden Farbigen , einen Ball der Droschkenkutscher ,
einen Ball der Hebammen , ja , sogar einen Ball der Herren
Einbrecher , so weit sie nicht augenblicklich hinter Schloß
und Riegel sitzen ober wenig Lust zu einer polizeilichen
Bekanntschaft verspüren . Das sonbcrbarste Fest aber sollte

Schreiber dieses vor wenigen Togen durch einen Zufall
mitmachen ; im sonntäglichen Gewühl der Linden traf ich
auf einen höheren Kriminalbeamten , der mich gelegentlich
der Unterhaltung fragte : „ Haben Sie Luft , Mittwoch Abend
einen Maskenball zn besuchen ? " — „ Tausend Tank , aber

ich kenne zur Genüge diese Berliner Maskenbälle ohne
Masken , oder , wenn etliche da sind , aus den verstaubteste »
Rumpelkammern gewisser Leihinstitute hervorgegangen ; nein ,
wer sie einmal besucht mit Grauen , der begehrt sie nimmer
und nimmer zn schauen ! " — „ Bitte , diesmal handelt es
sich um ein anderes Fest , wie Sie es Noch nie gesehen , von
bent man in Berlin sonst keine Ahnung hat ; der Ball findet
nur mit ausdrücklicher polizeilicher Genehmigung statt , ich
selbst werde da sein , sogar mit einer ganzen Zahl meiner
Beamten ; hier haben Sie eine Einlaßkarte .

" — „ Ah , sehr
interessant , ein Verbrecherball .

" — „ Nicht eigentlich , obwohl
die Mehrzahl der Festtheiluehmer schon mit nns zu thun
hatte ; kommen Sie nur hin , so um elf Uhr Nachts , oder ,
noch besser , holen Sie mich vorher aus meinem Büreau ab .

"

Die auf grünem Karton gedruckte , mit einem tanzenden
Pierrot versehene Einlaßkarte sah sehr harmlos aus : „ Wiener
Maskenball am Mittwoch , 15 . Februar , in S .

' s Festsälen ,
Neue Friedrichstraße . Anfang 9 Uhr . Das Evmitv .

" —
Als wir kurz vor Mitternacht dort eintrafen , war der Ball

schon in vollstem Gange ; der große , schön dekorirte Saal
war hell erleuchtet und durchwogt zu meiner lebhaften Ueber -

raschung von dem dichtesten Maskengewühl , ans dem eine

ganze Anzahl sehr guter und origineller Vermummungen
hervorragte ; der maitro de plaisir in tadellosem Frack , das
blendend weiße Oberhemd mit funkelnden Brillantknöpfen

verziert , stand unter dem mittelsten Kronleuchter und war

gerade mit dem Kommando einer Quadrille zu Ende ; als

er uns erblickte , eilte er auf meinen Begleiter zu und be¬

grüßte ihn in der verbindlichsten Weise : „ Welche Ehre ,
Herr — , welche Freude für uns , Sie hier zu scheu ! "

Dabei blitzte es aber merkwürdig verschmitzt in seinem
hübschen Wiener Kellner - Gesicht , und auch mein Führer
lächelte ettvas sonderbar , indem er antwortete : „ Gewiß ,
mein lieber S . , Sie wissen ja , bei Ihren Festen fehle ich

nicht gern . Doch lassen Sie sich nicht stören , die Pflicht
ruft Sie ! " Der Andere verstand die Verabschiedung , und

als er sich umwandte , rannte mir mein Begleiter zu : „ Ge¬

fährlichster Taschendieb , Diruenbeschützer und — na . Sie

wissen ja , wer hier versammelt ist — , schon mindestens zehn
Jahre Gesängniß hinter sich ! " — Dann laut : „ Nun will

ich erst sehen , wer von meinen Beamten hier ist , daraus

können wir uns ein wenig näher rmtschaueu .
" Als wir

uns einem der an den Seiten stehenden Tische näherten ,

erhoben sich in dienstlicher Haltung fünf ober sechs Herren
in Civilkleidnna , die hier bei ihrem Bier saßen . „ Guten

Abend ! " — „ Guten Abend , Herr — „ Nun ,
' was

passirt ? " — Der Eine der Anfgestandeiten trat an meinen

Begleiter heran und flüsterte ihm einige Worte zn ,

worauf ich die Frage hörte : „ Ist der Vigilant
hier ? " und hierauf ein Kopfnicken bemerkte . „ Ver¬

zeihen Sie, " meinte mein Führer , indem er meinen Arm

ergriff und sich mit mir in das Gewühl mischte , „ eine kleine

dienstliche Angelegenheit , wir hoffen hier noch heute Nacht

einen guten Fang zu thun . Gestern Abend ist einem

hier weilenden vornehmen Holländer eilte größere Summe

Geldes in einer Droschke gestohlen worden , und nach der

Aussage des Bestohlenen kann dcr Dieb nur zu jener
elenden , uns unendlich viel zu schaffen machenden Gesell¬
schaft gehören , bereit würdigste Vertreter hier versammelt
sind . Doch nun sehen und — staunen Sie ! "

Ja , ich sah und — staunte , das hätte ich nicht erwartet ,

das nicht ! Auf den ersten Anblick ein Maskengewühl , wie

jedes andere , gar bald aber lösten sich die einzelnen Gruppev

und Figuren voneinander los , und das Auffälligste : die

Herren waren in weiblichen , die Damen in männlichen

Kostümen erschienen und mischten sich auch beim Tanze nickst
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Die heutige Abe »rd - Ansgabe « mfatzt 6 Ketten

Mein

.Aber ich bitte Sie , Liebster ,

Um Himmelswillen , sagen Sieandere Weise fangen !

Golrühnlichkcit des Herrschers glaubenden Volke , den

Ehrfurcht erstarrenden Höflingen und endlich selbst dem
die

vor

von Größenwahn befallenen König die Augen öffnet und

ihn zwischen Echt und Unecht nnterscheiden lehrt . Manch

gute Lebensweisheit , manch politisch wahres Wort , manch

feine ironische Bemerkung klingt uns ans dem spannend

IjlCl
Manchester , 18 . Febr . Ter Weberstrcik in Lancashire

droht eine ebenso aefährliche als traurige Lage herbeiznfuhren . lmc die

Hungersnoth vor 30 Jahren . Von 500,000 Personen , welche

in dieser Industrie arbeiten , sind 125,000 arbeitslos . Arbeiter

betteln in den Straßen . Das Elend nimmt mit,jedem Tage zu .

Die Ansständigen haben erklärt , den Ausstand fortzusetzen , und

werden von den » och Arbeitenden unterstützt .

( ? ) Kam Mainkanal , 17 . Fcbr . Auch die Kettenschissahrt
ist jetzt toicder eröffnet worden . Heute ging der erste Kettendainpfcr

zu Berg . Derselbe hatte jedoch nur ein großes , schwer beladeucs

Schiff im Schlevptan , jedenfalls wcacn des hohen Wassers und der

starken Strömung . — Als das Kettenschiff vorübcrfuhr , kippte eilt

Nachen , der bei den Strommessungen inGebranch war , durch irgend
eine Ursache um , und die Insasse » gcriethen ins Wasser . Einer

wurde von seinen Kollegen gerettet und ein Zweiter in einen Rachen
des Kettenschiffcs ausgenommen . ______

hierher , in diesen Kreis , auf diesen Ball ? "

1 mir nur , sind es denn alles bestrafte Subjekte , die wir

r - hier sehen , diese etwa fünfhundert Menschen ? " — „ O , durchaus

I Vicht , kaum ein Viertel , ein Fünftel . Es sind ja auch viele

I Fremde hier , denn zu diesen in jedem Winter zwei - oder

I dreimal statlsindenderi Festen kommen auch Gäste aus

I Breslau , aus Magdeburg , aus Leipzig herüber , und wir

erlauben diese Bälle nur , um eine bessere Uebersicht zu

Krrliit , 18 . Febr . In der Steuerreform - Kommission
des Abgeordnetenhauses wurde gestern auch der Gesetzentwurf wegen
Aufhebuiig der direkten Staatssteuern in zweiter Lesung angenommen .
— Dem Abgeordneten Hause ist derEntivurs eines Gesetzes betreffs

Anfhebuug des Paragraphen 124 , Absatz 2 , der Medizinal -Ordming

für die Freie Stadt Frankfurt und deren Gebiet vom 29 . Juli 1841 ,

Geschäftliches .

Käfige , nirgends billiger zu haben als in

Caspar Fiihrcr ’ s Ilicsenbazar , Kirch -

gasso 31 . ( Preise im Schaufenster .) 3188

durcheinander . Und welche Typen , welche Gewandungen !

Wie eingefallen und dabei wie unheimlich lodernd diese

Augen , wie verschminkt diese Wangen , wie gebrechlich oft
diese Gestalten ! Hier eine Ballettänzerin in kürzestem

Röckchen , in deren Gesicht aber selbst die stärkste Pitder -

schicht nicht den dunklen Bartschimmer unterdrücken konnte ,
dort ein Ulanen - Offizier von unglaublichen Formen , dann

Nonnen und Mönche , Spanierinnen und Türken , auch aller¬

hand komische Masken , die ihre zotenhaften Witze
trieben , und mitten in diesem verworrenen Gewühl
zwei wundervolle Mädchen - Erscheinungen von stolzem Wüchse ,
in mittelalterliche Pagentracht gekleidet , auf den Locken¬

köpfen die schmucken , federtvallenden Sammtbarretts ,
die Figuren von vollendeter Anmuth , langsam Arm in Arm

dahinschreitend , ihrer Umgebung scheinbar gar nicht achtend .

„ Sage » Sie , wie kommen diese reizenden Mädchenblüthen

— Sie scherzen ! "

Kehle Nachrichten .
Eontin «iltaI <Te Iczraphkn - C »MPa gni «.

Kerttn . 18 . Febr . Der „ Vorwärts " meldet , gestern seien in

den Wohnungen mehrerer russischer Studenten in Berlin

Hous s u ch u n g e u vorgenommeu worden . Die Studenten wurden

anfgebauten Stücke entgegen , „ klingt
" in des Wortes voller

Bedeutung , denn die Reime , in denen dies Märchenspiel

abgcfaßt ist , verrathen den echten Dichter , und um so herz¬
licher ist er deshalb zu diesem großen und verdienten Er¬

folge zu beglückwünschen . — Des altindischen Königs
Sudraka Drama : „ Vasantasena "

, das in der Emil

Pohlschen Bearbeitung im Schauspielhause ganz vorzüglich
anfgefnhrt wurde , ist ja in Wiesbaden bereits bekannt und

dort ebenso gewürdigt worden wie hier ; ich brauche daher

nur den tiefen Eindruck zu konstatiren , den diese reizvoll
gesponnene Dichtung auch iu dem kühlen und kritische »

Berlin hervorgebracht hat , einen Eindruck , der durch jede
Wiederholung nur noch vertieft wird .

Je stärker diese beiden Stücke hervorragen , desto mehr
verschwinden die übrige » Neuigkeiten der jüngsten Premiören -

fluth . Paul Lindaus im Berliner Theater aufgeführtes
Schauspiel „ Der Komödiant " setzte in den ersten beiden

Aufzügen vielversprechend ein und zeigte uns den „ alten

Lindau " mit seinem Witz und seiner dramatische » Be¬

gabung , rechtfertigte aber später die Envartnngcn durchaus

nicht , da sich die Handlung mehr und mehr zersplitterte
und die im Vordergründe stehenden Fignrcn immer seelen¬
loser und schemenhafter wurden . An demselben Fehler
krankt Wilhelm Meyers int Schanspielhause gegebenes
Drama : „ Krimhild "

, in welchem die Krimhild - Tragödie
der Nibelungen mit einem modernen , dem kaufmännischen
Spekulationsleben eutnommeuen Stoff verwebt ist , hin und

wieder mit bühnenmäßigem Geschick , im Allgemeine » aber

mit gar zu wahrheitswidriger Entwickelung und dem sicht¬

lichen Bestreben nach seiisatiouellen Effekten . Das Gleiche

ist bei Sardous „ Tosca " der Fall , welches Stück uns

kürzlich das Neue Theater mit einem übermäßigen Schwall

vorlauter Reklame bescheerte . Hier aber vcrräth sich doch in

jeder Scene der alte Theaterpraktikus , der „ fein
" Publikum

genau kennt und es gehörig mit der Rührung zu fasse »

versteht . Wer seine Nerven ordentlich einmal durchschüttel »

lassen will , der wird bei diesem Nevolutionsdrama auf seine

Rechnung fomnten , wer vom Theater aber andere Auf¬
gaben wie - diese verlangt , der wird mit halb spöttischem ,

halb mitleidigem Lächeln der Sardonschen Muse den Nücke »

kehren ! — Paul Lindenberg .

Nachbar lächelte ein wenig boshaft : „ Mädchenblüthen ?

Geldmarkt .
CourSbericht dcr Frankfurter Börse vom 18 . Febr .

Nachmittaas 12 ' / - Uhr . — Crcdil -Netie » 276 ’/s — 277 ‘ M, Disconto -

Eammcmdit - Autbeile 188 .20 — 40 , Dresdener Bank 147 .30 , Darm¬

städter — . Berliner Handels - Gesellschaft — , Portugiesen
21 Italiener — , Ungarn — , Lombarden 87 , Gotthcirdt -

bahii - Attien 153 .60,Norbost 106 .10 , Union 71 .80 , Laurahlltte -

Nclien 89 .60 - 101 , Gelsenkirchener Bergwerks - Actien 145 ,
Bochumer 128 .40 - 130 , Harpeuer 134 .20 , Banqne Ottomane — ,
Türken Loose — .— , 3 "/ » Mexikaner — .— . 6 °/ » Mexikaner 84 .20 .

Tendenz : fest . Eisenwerke steigend auf russischen Handelsvertrag .
Berlin , 18 . Febr . ( Anfangs - Course .) Disconto -Commaudit

Authcile 192 '50 . Russische Noten 215 .50 .
Wien , 18 . Febr . ( Vorbörse .) Oesterreich,,che Credit -Aetien

329 .37 . StaatSbahn - Actien — . Lombarden — . Kroneu - Rente
— .— . Tendenz : fest .

ich habe selten etwas Schöneres , von der Natur

vollendeter Gestaltetes , gesehen ! Diese Haltung ,
dieser Gang , diese Mienen — ■* - “

„ Nun sagen Tie nur

noch : diese Stimmen ! " und er sagte belustigt : „ Nun , um

Sie zu beruhigen , diese beiden „ Mädchenblüthen
"

, wie Sie

sich auszudrücken belieben , sind die durchtriebensten Ge¬

sellen , die ich kenne . Der Eine , das „ Zündhölzchen
"

ge¬
nannt , hat erst vor Kurzem zwei Jahre Gefängniß verbüßt ,
der Andere mit dem schönen Beinamen des „ stolzkn Eduard "

wird wohl nächstens die Erbsen - und Hülsenkost zu probiren
bekoumten , denn wenn mich nicht Alles täuscht , ist er es ,
der den Holländer bestohlen hat ; Letzterer ist leider sofort wieder

abgereist , ich hätte ihn sonsthetite Abend in irgend einer Masken¬

tracht mitgebracht , so miiffeit wir nun den Vogel auf eine

Denkmal vaterländischer Gesinnung , ein bedeutsauics , sichtbares

Zeichen der Einheit unserer deutschen evangelischen Kirche sein soll .

= Gespendet hat eine Gönnerin unseres städtischen Kur -

e^ rchesters welche ungenannt zu bleiben wünscht , für den PcnfionS -

sond « des Orchesters 100 Mack . Es ist dieses nm so lobender her -

vorznheben , als dieselbe Dame bereits mehrere Male das Orchester

durch derartige Geschenke erfreut bat .
— Kollekte . Welch '

große Bedeutung einige Anstalten der

Innern Mission haben , dies zeigt so recht der uns seit einiger Zeit
vorliegende Bericht der Anstalt für Epileptische „ Betdel " bei

mie ' eseld . — Diese Anstalt hat in den 25 Jahren ihres Bestehens

3718 Fallsüchtige in Pflege gehabt , und ist der gegeuwärligeBestand

C(1 1400 Kranke , wovon etwa 200 ans Hessen -Nassau find . — Am

Schluff des Berichts , welcher von dem Sammler der jährlichen

Han « kollek !c vcrtheilt wird , dankt der Leiter der Anstalt , Plärrer

p Bodelschwingh , für das der Anstalt von so vielen Seiten jahre¬

lang bewiesene Wohlwollen , um welches er auch für die Folge

freundlich bittet .
= Ein Mesbo . denef in Kerlin . Eine bleibende Erinuc -

rnng an die Rcichshauptstadt hat ein Krankenpfleger hier

aui
~

den Heimweg mitgenommen . Hier Ivar ein Herr H . aus

Berlin plötzlich irrsinnig geworden uns wurde durch W . in eine

Berliner Privat - Heilanstalt gebracht . Am Abend wollte der

Krankenpfleger , der in Berlin nicht Bescheid wußte , sich einige
Stmideii dcr Erholung gönnen und fragte auf dcr Straße einen

ihm begegnenden Mann um Rath . Dcr Augcsprochcuc , dcr augab ,
daß er

'
zwar nicht in Berlin wohne , sondern dorthin gekommen sei ,

um sich Beschäftigung zu suchen , aber trotzdem die Großstadt kenne ,
erbot sich , den Wiesbadener zu führen , und schleppte ihn in ein

Lokal mit „ Damenbcdicnung
"

, das int ersten Stockwerk eines

Hauses im Centruin der Stadt gelegen ist . Hier ging es sehr gc -

müthlich zu . Bald jedoch erklärte der Fremdenführer , daß er keine

Zeit mehr habe , und verabschiedete sich . Als später auch der

Krankenpfleger das Wirthshaus verlassen hatte und sich auf der

Straße befand , bemerkte er , daß ihm aus einer Tasche seines

IlcbcrziehcrS eine schwarze Geldtasche mit hundert Mark Inhalt

gestohlen worden war . Er muthmaßt , daß sein freundlicher Be¬

gleiter , der das Geld gescheit hatte , dcr Dieb ist .

— Aufeigen , welche man einer Zeitung zur Ausnahme zn -

scudct , müssen deutlich geschrieben sein . Wenn infolge
unleserlich ober » » deutlich geschriebenen Manuskripts Fehler in einer

Anzeige entstehen , so braucht nach einer Entscheidung des Reichs¬
gerichts feilt Ersatz geleistet zu werden .

- o - In der städtische « Gbrr - Ucalschnle wird seit
Donnerstag von dem Herr » Proviitzial - Ichulralh vr . K a n » c g i e ß e r
a » s Kassel die Abgangsprüstmg abgehaltcn . Die Priisliugc zer¬
fallen iu zwei Abtheiltiugen . In der Abtheilung A , welche am
Mittwoch und Donnerstag geprüft wurde , ist von 25 Prüflingen
einer znrückgetreten , einer hat die Prüfung nicht bestanden . Bon
dcr mündlichen Prüfung wären hierbei befreit die Schüler Blach ,
Baum , Birck , Schulz -Bannchr , Ernst , Wies , Kömpeu ,
Schwcnck und Wendelstein . — In dcr Abthcilnug B . sind von
25 Prüflingen 9 auf Grund ihrer schriftlichen Arbcitcu von der

heute statlsindenden mündlichen Prüfung befreit worden . Es sind
die ? : Fritz Schneider , Gustav Dörr , Karl Jung , Fritz Neiniuger ,
Phil . Heymann , Wilhelm Behm , Leo Löwenthal , Julius Mcper
und Georg Fischbach . In dieser Abthcilnug sind zwei Prüflinge
wegen ungemigendcr schrisllicher Arbeiten von der mündlichen
Prüfung ausgeschlossen worden .

— Uoetrag Keller . Wir erhalten folgende Zuschrift : „ Ser

Bericht über meinen Vortrag vom vorigen Donnerstag enthält eine

Reihe von Ungenauigkeiten , von denen die folgenden l>ervvrgehoben
seien : 1 ) Papst Leo II . hat » ach meiner Darstellung feilten Vor¬

gänger HouoriuS nicht verdammt , weil dieser selbst den Glauben
der Monotheleteu thcilte , sondern weil er seine Pflicht gegen die

Irrlehre nicht erfüllt hatte . Beides hat mit der Unfehlbarkeit des päpst¬
lichen Lehramts nichts zu thun , weil es sich nicht um eine

Glaubenseutfcheidnng handelt , nicht bei der Energielosigkeit
des Honorins und nicht bei der Cenfitr seines Nachfolgers .
2 ) Herrn Pfarrer Lieber habe ich nicht die lächerliche Behauptung
in den Mnnd gelegt , Petrus komme in der Apostelgeschichte über¬
haupt nicht vor ,

'
sondern nicht als Oberhaupt der Kirche . Dem

gegenüber habe ich außer den angeführte » Stellen noch verwiesen
auf Kap . 8 ( Ausschließung des ersten Jrrlehrers ) , Kap . 9 ( Kirchen -

Visitation ) , Kap . 10 (Ausnahme des ersten Heiden ) , Kap . 12 ( die
ganze Kirche betet für den Gefangenen ) , Kap . 15 ( P . führt den
Vorsitz und das entscheideitde Wort auf dem Apostelkonzil ) , ferner
auf Ausdrücke,wie : „ Petrus mit den Elfcu

"
,Apg . 2,17 . Vgl . 2,37 u . 5 .29 .

3 ) Von einer Zurechtweisung des Paulus durch Petrus in einem
Briefe an Timotheus habe ich selbstverstäudlich nicht gesprochen ,
sondern umgekehrt auf Gal . 2 , 11 hingewicsen , wonach Paulus dem
Petrus ius Angesicht widerstand . Das beweist so wenig etwas
gegen den Primat des Petrus , wie wenn iu späteren Zciien Bischöfe
den Päpsten gcgeuübertreten . Daß aber Paulus dies als etwas

Walsrrstando Nachrichten .
A Mainz , 18 . Febr . Fahrpegel : Vormittags 2 m 74 cm

gegen 3 IN — cm am gestrigen Nachmittag . _____

zugegangen . , _
(Svaitbrii # , 18 - Febr . Bei der ReichStagswahl tut Kreise

Bercnt - Dirschan - Stargardt wurde der P o l c v . St a lkstei ff gewählt .
— Der Antisemit Paasch erhielt 1500 Stimmen . ( Es hieß

vor Kurzem , die Antisemiten wollten v . Kalkstein unterstützen , da er

wesentliche Theile ihre « Programms vertrcteii wolle . Sic habe »

also doch ihren eigenen Kandidaten aufgestellt .)
Paris , 18 . Febr . Aus London ist die Nachricht etitgegangen ,

Eoruelius Herz liege im Sterben (? ) . — Der Herzog von Tarent

wurde in entern Duell tödtlich verwundet . — Die Kammer -

MajoritütS - Gruppen beschlossen , die Interpellationen betreffs der

Pauama - Augclcgeiiheit und der Erwerbung des franzonfchen Bür¬

gerrechts durch Freunde um einen Monat zn vertagen , sowie das

Budget uud daS Spiouagegesctz zu bceiidige » . Mitte Marz wird

die stammet für 2 Monate
'

in die Ferien gehen .
Hlaris . 18 . Febr . An der Banque de France und an der

Banque do Londres soll ein Photograph augestcllt werden , der

sämiutliche unbekannte Personell auszuilehmen hat , welche kommen ,
um Checks einzulöfe » . — Die Militärkom Mission beschloß die

Festsetzung aller Jufmiwric -Ncgimcnter ans 3 Bataillone und die

entsprechende Erhöhung der Zahl der Offiziere . Die Bcrathuug

des Spionage - Gesetzes wird sofort nach Beendigung des Cadrcs -

Gesetzcs erfolgen . — Die Kaiserin von Oesterreich trifft heute Abcnd

haben . Auch die --- Gauner von Berlin wolle » sich

unterhalten , und wie sie dies thun , nun , Sie überzeugen sich

ja davon hier persönlich ! " --- Ja , sic unterhielten sich ,

sogar recht gut , diese Herren und Damen , sie freuten sich
ihres Lebens in fröhlichster Weise , sie schienen auch absolut
keine Notiz von uns zu nehmen , nur zuweilen huschte ein

prüfender , ein mißtranischer , auch wohl drohender Blick zn

uns hin , man trank , man tanzte , man fang sogar im

Chorus , immer toller wirbelten die seltsamen Paare durch¬

einander , immer lauter wurden die Stimmen , immer flotter

wurde das Benehmen , aber ich vermochte dieser Fröhlichkeit
keinen Geschmack abzugewinnen , und erleichtert , wie von

einem Alp befreit , athmete ich auf , als mich die kühle
Nachtluft umsing und ich nicht immer von Neuem prüfend
nach — -- meinem Portemonnaie zu fassen brauchte !

So erleichtert , wie in jener Nacht mir , mag kürzlich
unserem Theatcrpublikuni zu Muthe gewesen sein , an jenen
zwei Abenden , wo von den beiden vornehmsten unserer
Bühnen , dem Deutschen Theater und dem Schauspielhause ,
der Bann des Naturalismus gesprengt und an die Stelle

der ewigen Vererbitngssündcn und Ehebrechcrcien die echte ,
schönheitstrunkene Poesie mit all ihrem Zauber gesetzt und ,

zur Ehre unseres Publikums sei es gesagt , auf das Jubelndste ,
das Freudigste begrüßt wurde , so stürmisch , so andauernd ,
daß man dies mit vollem Recht zugleich als einen Protest
gegen jene „ realistischen

" platten Alltäglichkeiten auffassen
kann . Fuldas Märchenspiel : „ Der Talisman " be¬

deutete den ersten jener beiden Siege ; ein Andersensches
Märchen hat dem Dichter die Anregung zu seinem Stück ge¬
geben , in welchem der Uufehlbarkeitsdünkel eines Herrschers
und die sklavische llnterwürfigkeit des Hofstaates den eigent -

lichen Mittelpunkt bilden . Der Talisman wird durch den

Muth der Wahrheit verkörpert , und ei » junges Blut , ein

knospendes Mägdlein , verfügt über diesen Talisman , indem

sie durch das einfache , wahrheitverkündende Wort dem an

ganz Besonderes erzählte , deutet die hohe Stellung des

Petrus hinlänglich au , ebenso daß Paulus nach Gal .
1,18 eigens nach Jerusalem reifte , uni betff Petrus
kennen zu lernen , uud meint er 1 Kor . 9,5 schreibt :

„ Habe ich den » nicht dieselbe Macht , wie die übrigen Apostel unb
die Brüder des Herrn » nd Kophas (Petrus ) ? " Von kleineren llit -

geiiauigkcitcu fei abgesehen . Noch möchte ich ergänzend beifügen ,
daß Vic Notiz Ihres Blattes , auch Monsignore de Waal bestreite die

Thätigkcit des hl . Petrn » zu Rom , auf einem Jrrthuni beruht .
Herr de Waal gehört zu beit eifrigsten Vcrtheidigcr » . Dr . Kelle r .

"

= Papstfcier . Am morgigen Sonntag Abend um 8 ' / » Uhr
veranstaltet die katholische Gemeinde eine festliche Abcudtititcrbaltmtg
zum Gcdäcbtuiß des fünfzigjährigen Bifchofsjubiläums des Papstes .
Die Feier findet im Römeisaale statt und besteht in Musik - unb
Gesangsvorträgeu ( Kirchenchor , Gcfellcn -Vcreiu ) , iu einer Festrede
( Herr Prälat vr . Keller ) , in der Aufführung einer größeren
feeuiftbett Deklamation unb in gemeinsam zu singenden Liedern .
Ebenso werden einige Soli das reichhaltige Festprogramm ver¬
schönern . Es ist somit eine erfreuliche und erhebende Feier zu cr -
wartcu , wie dieselbe sich an einem so besonderen Gedächtiiißtage
auch zicmt . Die Glieder der Gemeinde sind freundlichst zur Theil -

nahme au der Festfcier eingelaben .
— Kappenfahrt . Man schreibt uns : „ Von Seiten der

Eomitomitglieder wurde dem um die Sache sehr verdienstlich thätig ge -

lucfeitcn Herrn Franz Hcidecker am Fastnacht - Dienstag eine be¬
sondere Ehrung zu Theil . Dieselben , mit ihren närrischen Jusignicu
und einem kostümirtcu Mufitkorps bekleidet , erschienen Vormittags
10 Uhr vor ber Wohnung ihres Präsidenten in der Elleubogcu -

aaffe und überreichten ihm unter einer Ansprache eine prachtvolle
Kette und ein Kreuz mit Steinen besetzt und am Baud zu trage » .
Hierauf verlieh der Präsident Jedem der Comitsmitgliedcr ein

Kreuz , ebcufalls am Band z» tragen . In der Wahl eines Prinzen
Jocus hatte das Comite in Herr » Metzgcrmeistcr E . Schipper die

richtige Persönlichkeit gefunden . — Am Afchermittwoch - Abeud er¬
hielten fämmtliche Zngtheiltichmer Orden , leider nur von Papier , denn
die bereits augckauiteu Mcwllordcn waren gestohlen worden . Bei dieser
Schlußscier wurde die Gründung einer „Großen Narhalla

" in Er¬
wägung gezogen , und es wäre wirklich zn wünschen , daß die zum
ersten Male a

'
usgestrente Saat für kommende Jahre reichliche Früchte

trage . Leider haben die Ausgabe » die Einnahme » überstiegen , und
man hofft daher , daß die Bürgerschaft nach Straften zur Tilgung
der Unkosten beitrage » wird . Dem gefainmtcii Gcmite könnte kein

größerer Dank gezollt werde » , als wen » bei » Präsidenten recht reich¬
liche Uutcrstütznngen übermittelt würden .

"

- o - ImmobMcrt - Nerstrigcrrma . Bei der heutige » frei¬
willige » Versteigerung des den Geschwister » Heinrich und Wilhelm
Schlicht gehörige » vierstöckige » Wohnhauses mit 3 Ar
03 .50 Quadratmeter Hof raum und Gebäudefläche , belegen au
der Ecke der Frauken - unb Ringstraße , taxirt 100,000 Mk .,
blieb Herr Kaufmann Fritz Weck mit 98,500 Mk . Letzt -
ßietenber . — Bei ber um 12 Uhr im Amtsgerichtsgebäude
erfolgte » zwangsweisen Versteigerung des dem Herrn Konftil Emil
Adamezik gehörigen zweistöckigen Wohnhauses , 37,8 Meter lang
uud 41,8Meter tief , uebst 1 Ar 94 Quadratmeter Hosranm , belegen
Fraulfurlerstraße 11 unb feldgerichtlich zu 80,000 Mk . taxirt , legte
Herr Jmmobiliciiageut Julius Meier hier mit 70,500 Mk . das
Höchstgebot ein . _ _ _ _ _ _ _ _ __ __

— Wiesbaden , 18 . Fcbr . Tas „ Militär - Wochenblatt
" meldet ;

Die Portepee -Fähnrichs Schotte uud Fiedler vom 1 . Nafiauffchtti
Jufauterie - Negiment Nr . 87 sind zu Sekonde - Lieuteuauts befördert .
Elstermann v . Elster , Hauptmann ö Io suite des 1 . Nassauifchen
Infautcrie -NegimeutS Nr . 87 , unter Entbindung t vom feinen :
Kommando als Adjutant bei der 30 . Infanterie - Brigade , als
Coiupägnic - Chef in das Lcib - Grenadier -Negimeut König Friedrich
Wilhelm III . ( 1 . Brandenburg .) Nr . 8 versetzt .

* Uirderdrechc » , 17 . Febr . Dem hiesige » Kriegcrverciii
ist endlich Seitens des Gemeiuderaths die Genehmigung erlheilt
worden , da ? projektirte Krieger -Denkmal zur Erinnerung an die
siegreichen Kämpfe von 1870/71 auf dem alten projektirte » Platze
aulzustelle » .

* Gbrrbrrche » , 17 . Fcbr . Bei der Rückkehr von einer am
Dienstag Abend stattgehabten Fastuachtsbelustiguug lauerte ber tut «

ocrheirathkte Maurer D . von hier dem hier in Arbeit sich be -

fiiibenben Glaser Roth von Eugenhahii auf und verletzte ihn durch
einen Dolchstich schwer am Oberarm . Dem schnell herbeigeriifcuc »

Arzte Henn Br . H . aus Dauborn gelang cs , den Verwundeten
vom sicheren Tode des Verblutens zu erretten . ( L . A .)

* Eschhofen bei Limburg , 17 . Febr . Die Eheleute Johann
Hamm und Frau Margaretha geb . Kremer dahier feierten aut
Dienstag die goldene Hochzeit . Denselben wurde von Sr .
Majestät dem Kaiser die silberne Ehejubiläums - Medaille verliehe » .

* Dillenburg , 16 . Febr . Dem Bürgermeister Schabarnm
zu Mcrkclbach ist das Allgemeine Ehrenzeichen verliehet ', worden .
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Programm :
1 . Festmarsch

S -Pfb . -Dose . I . - Psd . - Tos ^

Carl Henk , Gr . Bnrgstraße 17 .

II . Conradi
^ W . Löw

9
21 . Kirchgasse 21 . 3377

3144

3798

24546

■

Man verlange nur die vielfach prämiirten Ansbacher Fabrikate , welche von grösstem Nährwerth und von unerreichter vorzüglicher Güte sind ?

21255                  B 15

^ crantwortlich fiir de » politische » unb feuillclonistischcn Thcil : W . Schulte vom Brühl ; für bcn übrigen Thcil und die Anzciacn • C Rötberdt
Notationspressen - Druck und Verlag der L . Schellenbero ' ' cheu Hor - Buckdruckerei in Wiesbaden ,

1 . 45
1 . 45

Lindpaintner .
Czibulka .
Wagner .
Job . Strauss .

. . Parish - Alvars .

. . Job . Strauss .

2 . Ouvertüre zu „Der Nordstern “
. . .

3 . Scherzo aus „Ein Sommernachtstraum1
4 . Hesperusbahnen , Walzer .....

. . Joachim .

. . Meyerbeer .
. . Mendelssohn .
. . Jos . Strauss .

Ansbacher Suppeneinlagen
Freiherr v . Molitor & Co

( Deutsche Armee - Conserven - ' Fabrik .)

- . 85
1 . 30
1 . 30
1 . 20

. 75
— . 80
— . 50
— . 75

- V75

Verloren am 21 . Januar bei dem Feste im

Regiernngsgebände eine Brillantbroche ( Halb¬
mond mit Stern ) . Gegen gute Belohnung ab -

zugeben Sonnenbergerstratze 1 « .

Strasse 28 , Flies , W . , Herrngartenstrasse 7 , Pl ; iff .
EB . , Doizheimcrstrasse 22 , Rudelph , K . , Franken¬
strasse 10 .

Orchester .....
8 . Potpourri aus „ Indigo

“
, .

empfiehlt J . 31 . Hotli Xachf . , Kl . Burgstrasse 1 .
Weitere Niederlagen bei den Herren : Franken -

feld . Jk , Hartingstrasse 10 , Prey , .8 . . Schwalbacher -
strasse 1 , Puclis , 98 . , Saalgasse 2 , Hortlieucr ,
Ang, , Ncrostrasse 26 , 5Siillcr , F ". .4 . , Adelhaid -

la Aprikose » ohne Stein .
„ Auanas - Erdbecreii . .
„ Mivqbellcn
r » Melange
„ Original - Schnitt - Ananas
„ Schnitt - Ananas . . .

liefere jedes gewünschte Quantum frei Haus .

Zu haben in den meisten Colonial - und Delicatess - Handlnngen ,
Vertreter : Adolf Klingsolir , Wiesbaden .

Fleischconserven aller Art

Pasteten
,

Erbswurst
,

Suppentafeln ,

hochgradig condensirtes Hafermehl ,

Julienne .

Clarinette - Solo : Herr Seidel .
5 . Ouvertüre zu Göthe ’s „Faust “

. . .
6 . Senge d ’amour apres le bal . . . .
7 . Ewuasie aus „Der fliegende Holländer '

8 . Vom Donaustrande , Schnell -Polka . .

Julius S ®
raetorins3

Samen - Haudluug ,

26 . « irchgasse 2 « .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Samstag , 18 . Februar , Nachmittags 4 Uhr :

63 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Liisluer .
Programm :

1 . Ouvertüre zu „Idomeneus “
..... i . . Mozart .

2 . Melodie Wemheuer .
3 . Die Fürstensteiner , Tongemälde in Walzerform Bilse .
4 . Arie aus „Der Zweikampf “ Herold .

Violine - Solo : Herr Concertmeister Nowak .

Abends 8 Uhr :

64 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn kouis Liislucr .

Geschäftsbücher
für jeden Betrieb .

Innere Dauerhaftigkeit und äussere
Ausstattung

noch unübertroffen .

hervorragend feine Qualitäts -Cigarren zum Preise von 6 Pf . per
Stück , empfiehlt 3799

la Erdbeer - oder Aprikosen -Marmelabe itt 1 - Psd . ,
Töpfen 75 Pf . , Erdbeer - oder Aprikosen - Gelee in 1 - Pfö . -
Gläsern 85 Pf . 3351

Agentur
f . Wiesbaden n . Umgegend von einem jung . Beamten zu über -
uelnueu gepicht . Gejl . Ost , u . » . « . » » 2 an den Tagbl .- Berl .

Erbsen , Bohnen
,

Linsen , l ®
« iniermehl ,

Tapioca , hochfeine

Mischungen ,

Gewürzbouillon - Extract

( Ecke der Sehwalbacherstrasse ) .

______Sprechstunden 9 — 5 . 204g
Cigarren - Angebot .

Von einer älteren u . renommirten Cigarron - Fabrijk in Bremen
wurde mir der Allein - Verkauf einer vorzüglichen 6 - Pfennit .
Cigarre , IO Stück für 55 Pfennig -,

„ Prenzados “
,

für Wiesbaden und Umgegend übertragen und kann ich solche
den geehrten Herren Bauchem bestens empfehlen . 3366

E . Vigelius ,
IWarkistrasse 8 , vis - a - vis dem Rathhaus .

5 . Hypnotikon , Schlummerlied für Streichquartett A . v . Glaesz .
6 . Ouvertüre zu „König Stephan

“ . . . . . Beethoven .
7 . Marche favorite du Sultan für Harfe mit

Während des Carnevalzuges
wurde ein Reitsporn verloren . Finder gute Belohnung «
Zu erfragen im Tagbl . - Verlag . 3822

Engen Meyer,

pract . Zahnarzt
,

1

F riedrEchstrasse 47

Famttien - Uachrichten .

Ans deu Miesbadener Civitstandsregistern .
Geboren : 11 . Febr . : deut Spezcreiwaareuhäudler Wilhelm Schmidt

e . S ., Wilhelm August Philipp Carl . 14 . Febr . : dem Schlosser
Nicolaus Krist e. T . . Therese Anna Maria ; deut Braumeister
Johann Lindner e. S ., Johann Franz .

Anfgcboten : Kunstmaler Ludwig Heinemann hier und Christiane
Wilhelmine Friederike Mauch hier . Restanrnteitr Ludwig Woll -
wcber hier und Elisabeth Johannettc Georgine Christiane Friedrich
hier . Hausdiener Leonhard Hofferberkh hier und Bertha Schwab
hier . Fabrikant Dr . phil . Paul Becker zu Mosbach imb Anna
Maria Nötzel hier . Buchdrucker Johann Schuakcuberg zu Berlin
und Emma Marens zu Berlin .

Verehelicht : 16 . Febr . : Kutscher Philipp Heinrich Opel hier und
Marie Christine Philippine Hceb , bisher hier .

Gestorben : 16 . Febr . : unverehcl . Rentner Henri Eberhard Roeder
ans Mainz , 68 I . 9 M . 27 T . ; Elsa , T . des Schuhmachers
Emil Haberstock , 2 I . 10 M . 13 T .

Oeldmckbilder
Photo - und Chromolithographien , Lichtdrucke , Kupferstich -
Imitationen , Haussegen etc . liefert billigst 3466

Beyenbach ’s Kunstverlag , Dambachthal 21 ,
Engros u . Export .

45 Jahren bald zu verheirathen . Offerten mit Angabe der SBcr =
Hältnisse unter W . 8 . « 78 an den Tagbl .-Verlag . 3812

Ein Packet irrthnnffich abgegeben . Abzuholen
gegen die Einrückuugsgebühr Hcrniaimstr . 22 , P .

Ausgezeichn . Puddings ohne Eier
für vier bis sechs Personen sehr leicht u . billig herzustellen mit
dem anerkannt vorzügliche » sogen . Kaiser - Pndding - Pnlver
in 7 verschied . Sorten ä 15 Pf . per Packetchen bei 3160

4 . Mollath , Michelsbeig 14 .

Für Pferdebesitzer !
Nächsten Montag lade d . letzten Waggon der beliebte »

Futterrüben
ans . Bestellnngen werden Mauergasse 21 , 2 , bei C . Hohmann
angenommen . Auch sind gute Speiserüben billig zu haben .

Eilt iMcu grüter NHMzrWe - RliWeii
wird wegen Aufgabe des Artikels unter Einkaufspreisen abgegeben ,
NcK . Karlstraße . 38 , Vorderhans 2 .

Geb urts - Anzeigen
Verlobunge -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen > U

Willi . Hch . Birck ,
Ecke der Adelhaid - « nd Qranicnstraste

F . ,
M . ,

B

_______
Feinsten alter

Dauborner
,

’/t Krug 1,20 , - ’ji Krug 0,65 ,

selbstgebliumteil WMgldcrgcist
( sog . Steilihäger ) ,

1/i Krug 1,75 ,
’/a Krug 0,90, -

solvie alle andere » Liquerire , R » m , Arrak intb

Coguac empfiehlt 2961

lieriiiann Neigenfind ,
Brermerei , Destillation und Liq » e » r - Fabrik ,

Frankeustratze 3 .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenberg
’
sclie Hof - Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Kirchgasse 45 , gegenüber d . Hochstätte .
Meiner hochgeehrten Kundschaft zur Nachricht , daß die neue »

Frühjahrsartikel vollständig eingetroffen sind .
Damen - Stiefel 4 , 5 , 6 , 7 , 8 , 9 Mk ., Herren - Stiesel 5 , 6 , 7 , 8 ,
9 , 10 Mk ., Halbschnhe für Dauien und .Herren von den ein¬
fachsten bis zn den elegant ., Promenade - u . Hansschuhe in allen Arten
bei gr . Ausw . u . bill . Preisen . Confirmandeu - Sticscl . A . Schreiner .

Kartoffeln per Kumpf 18 Pf . Mchgergasse 37 , 1429
Schönes englisches Doppelbettgesrell preiswürdig zu verkaufen

( auf Wunsch mit Roßhaar - Äatratzc ) Kapelleustraße 33 , Souterrain .

Extra - Anfertigungen
nach besonderen Vor¬
lagen werden rasch be¬

sorgt .
Probebuch u . Prospecto
stehen zur Verfügung .

Biireau KV 6 O V .
Bleichstrasse 26 .

Bürger - Casino
zu Wiesbaden .

Sonntag , den 19 . d . M . , Abends 7 Uhr :

Familien - Abeiitl
im Schützenhof . 225

Der Vorstand .

Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen .
Seit 1 . Januar 1892 ist das Anfnahmegeld ans 1 Mark

für Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und auf 2 Mark für solche
von 31 bis 50 Jahren herabgesetzt . Anmeldungen zniu Beitritt
sind an die 1 . Vorsteherin , Fran Luise Honecker , Schnl -
berg 11 , zn richten . Die Kasse zählt » 500 Mitglieder und ac -
wahrt freie ärztliche Behandlung , Arznei , Krankengeld ,
Wochenbett - Unterstützungu Sterben , Monatsbeitr . 70 Pf . 245

Friedberger Kartoffel »

Heirath .
Ein ev . Frl . , gut . Char ., Häusl ., mit etwas Perm .,

mochte sich mit einem bcss . ält . Herrn , der sich ein gernüthl .
Henn gründen will , verheirathen . Nnr ehrl . Offerten bitte unter
H . S . ass an den Tagbl .- Verlag kinzusendeii .

„ Kaufmann mittlerer Jahre , mit gutem feine » Geschäft ,
wünscht sich mit einem Mädchen oder Wittive im Alter von 30 bis

Alte deutsche

Briefmarken
wie : Bremen , Lübeck ,

Braunschweig , Ham¬

burg ', Mecklenburg .

Schwerin und Strelitz ,
Oldenburg etc . etc . sucht

J . Ebert , Sedaustr . 5,1 ,
Wiesbaden . *

Zu sprechen von 1 - 2 Uhr .

Komt » , de« 19 . Mnm , Ade « ds 8 % W ,

findet im

Röllielsiilile, Ditzheiiilerstraßk 15
,

die

Feftfeier
des

flusMWngkllKlstzssBNiiM
des heiligen Paters

Papst Leo XIII
. ,

bestehend in

Orchester - und Gesangs - BorLrägen -

feenischer Deklamation u . Festrede
statt .

Karte » für reservirten Platz ä 2 Mk . sind nur bis

Sonntag Nachmittag 2 Uhr beim Buchhändler Molzberger ,
im Lefevercin und im Pfarrhanse zu haben . —
Karte » für nichtreservinen Platz sind ebendaselbst und
Abends an der Kasse zu haben . 260

Alle Glieder der Gemeinde si » d fremrdlikhst
znr Theiluahmc au der Feftfeier ciugeladen .

;
Das Comrtee .

Gllice - Dliillcil - Hillihschiihe ,
4 Knöpfe und Raupe , Mk . 1 . 60 ,

eine Parlhie Waschleder - Dameti - Handschnhe ,
4 Knöpfe , Mk . 1 .50 .

Glaeö - Herreu - Handschtthe mit Patent - Verschluß
Mk . 2 .40 .

p . FI . 85 Pf .
incl . Gl .

p . Fl . 85 Pf .
incl . Gl .

Ital .

Rothwein
Roma

Vino

voller kräftiger
angenehmer

und dabei

sehr billiger

Tischwein
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Der alte Praktikant .

Eine badrische Dorfgeschichte von Kans Kopsen .

Ewald v . Nüdenhausen war von Haus aus kein reicher

Herr . In seiner Familie galt von jeher der Brauch , die

alte Herkunft und gute Stellung mit jenem äußeren Behagen

zu umgeben , die den Leuten schon von ferne deutlich an¬

zeigt , mit wem sie es zu thun haben . Der Staatsralh selbst
war gerade kein Verschwender , aber die Sparsamkeit gehörte
eben auch nicht zn den Erbtngeudcil Derer v . Rüdenhausen .

Unter diesen Umständen war das , was er den Rest seines

väterlichen Erbes nannte , kein sehr dehnbarer Begriff . Er

nahm ein stattliches Gehalt ein . Das Vermögen seiner Fran

bot nicht Reichthnm , aber Wohlhabenheit . Nicht nur das

eigene Behagen der Eltern , die Zukunft ihrer Töchter ver¬

langte , daß in dies Vermögen keine leichtfertige Bresche ge¬

legt wurde . Ewald war ein gewissenhafter Verwalter und

kluger Mehrer dieses Vermögens . Aber es würde seinem
Stolze widerstrebt haben , seine Zustimmung einem ausge¬

sprochenen Wunsche seiner Fran zu veriveigcru , der einen

Theil dieses Vermögens aus seinen Händen gegeben hätte ,
und wär ' s auch gewesen , um denselben zu verschleudern .

. Ein braver Mann , dieser Eisenhut . . ein Mann der Vor -

: schung ! _ .
Aber . . Ewald v . Rüdenhausen las den Brief seiner

Töchter zum dritten Mal , und die Eifersucht des väterlichen

Herzens las diesmal mit . Vielleicht war der fremde Mensch

nur so klug gewesen aus Eigennutz ? Der Schwiegersohn
des berühmten , hochgestellten einflußreichen Rüdenhausen zu
werden , das war für einen Mann auf der untersten Stnfe

der richterlichen Leiter keine schlechte Spekulation . Wer war

überhaupt der Herr ? Ein Notariatskonzipist . Aller Wahr -

; scheinlichkeit nach ein Mensch kurz über die Staatsprüfung
hinaus , ein junger Mensch , kaum vier , fünf Jahre älter als

seine Töchter . Er hatte zu so jungen Menschen kein rechtes

Vertrauen . Er war auch einmal jung gewesen . — Und

welche Familie , welche Gewohnheiten , welche Vergangenheit
hatte der hinterwäldlerische Notariatskouzipient ? Er wird

es ja bald sehen . Aber er konnte sich derweilen Fälle genug
denken , wo er lieber hunderttansend Mark verloren , die er

•- branchte , als einen Schwiegersohn gewonnen hätte , der ihm
mißfiel .

Doch das waren Vermnthuugen ! Es blieb gewiß , daß

er dem Menschen zu Danke verpflichtet war . Und eS ging
gegen Ewalds Religion , sich einen merklichen , geschweige gar
einen großen Dienst erzeigen zu lassen , ohne seine Dank¬

barkeit werkthätig zu beweisen und wo möglich Gleiches mit

, Gleichem zu vergelten .
Mit jedem Tag , mit jeder Woche wuchs seine Ungeduld ,

Kinder und Gattin wiederzusehen . Und trotzdem fuhr er ,
sobald ihm einige Urlaubstage gesichert waren , nicht geraden
Wegs nach Mariatanuerl , sondern erst nach der diesem
Wallfahrtsorte so nahe gelegenen Hauptstadt .

Obwohl der Diener eines andern , freilich weit mäch¬

tigeren Gemeinwesens , war der vielvermögende Mann auch
in dem benachbarten Staate nicht ohne Einfluß und mit

den wichtigsten Persönlichkeiten durch Freundschaft oder gegen¬

seitig erwiesene Dienste aufs Angenehmste verbunden .

Beim Minister der Justiz gemüthlich am Familientisch
speisend , ließ Ewald v . Rüdenhausen mitten im Gespräch
die Frage fallen :

„ Sagen Sie doch , Excellenz : Sie haben da unter Ihren
jungen Leuten einen recht fähigen Menschen , Eisenhut , ich

glaube Max . . . ja wohl , Max Eisenhut mit Namen . Ein

sonderbarer Zufall hat mich mit einer Arbeit dieses Herrn
bekannt gemacht , vor der ich allen Respekt empfinde . Per¬
sönlich blieb er mir ftemd . Was ist das für ein Menschen¬
kind ? ^

„ Eisenhut , Eisenhnt ? . . .
" brummte der Minister , ohne

sich im Kauen stören zu lassen . „ Mir gänzlich unbekannt .

Also wohl nichts Ausgezeichnetes .
"

„ Welcher Chef ist allwissend , nnd wer kann jedes Ver¬

dienst auszeichnen ! Wen » Sie nichts ans den Manu halte » ,
ich wäre sehr geneigt , denselben in unseren Staatsdienst
herüberzuziehcu .

"

„ Oho ! " rief die Excellenz , lachend die Gabel nieder -

lcgend . „ In unserer manchesternen Zeit , wo der Kapazi¬
täten im Staatsdienst immer weniger werden ? ! "

Wieder das Eßbesteck ergreifend , brummelte er verneinend ,
ließ aber beim nächsten Gang brevissima manu den Befehl
in die Registratur laufen , zum Kaffee in den Salon die

Personalakten des Herrn Max Eisenhnt „ Herabgelaugen zn
lassen "

.
Er machte ein bedenkliches Gesicht beim Kaffee . In der

einen Hand seine Cigarre , in der andern den Akt , sprach er

langsam , als thät ' es ihm leid , den fremden Staatsmann in

seinem Günstling zu kränken :

„ Ihr Herr Eisenhut ist auf den Punkt vierzig Jahre
alt . . . nichtsdestoweniger seines Zeichens noch immer nicht

mehr als unbesoldeter Rechtspraktikant und nebenbei ans

eigene Fanst Hülfsarbciter eines Notars . . . Nichts für

ungut ! Der alte Knabe muß eine nichtswürdige Note int

Staatsexamen erhalten haben .
"

„ Seltsam ! Findet sich die Note nicht im Akt ? "

„ Ja ! Hier ist sie ! . . . Hm ! Die Note ist nicht viel

besser , aber auch nicht schlechter , als die der meisten Kan¬

didaten . Die landläufige Durchschnittsnotc . Sie hat mich

nicht gehindert , Minister zu werden ! Hm , Hm ! . . . Der

Manu wird politisch kompromitliit sein . Sozialdemokrat
vielleicht oder . . . ? "

„ Und das sollten Sic nicht wissen , Excellenz ? "

„ Steht auch nichts davon int Akte ! "

„ Quod non in actis , non in mundo ! “

„ Verdammt ! . . . Entschuldigen Sie , Herr Staatsrath !

Ich wollte sagen , daß ich Ihnen für Hinweis ans das im

Verborgenen blühende Verdienst sehr dankbar bin .
"

„ Ich dachte mir ' s nicht anders ! "

Der Minister schlug mit der flachen Hand recht ärgerlich

auf die Klingel neben dem Rauchapparat . Ein Diener erschien .

„ Ministerialsekretär Schnauzcnberg noch im Hanse »? "

„ Werde gleich fragen lassen ! "

„ Soll sich hier melden ! "

Der Diener verschwand , und die Excellenz sagte zu
Nüdenhausen :

„ Wenn hier wirklich ein Versehen vorliegt , so sind wir

dem Mann eklatante Genugthnung schuldig . Sie soll ihm
werden . Noch einmal meinen Dank ! "

Dann rauchten Beide schweigend fort , bis nach wenigen
Minuten das Faktotum des Ministers eintrat .

„ Schnauzenbcrg , kennen Sie einen alten Rechtsprak -

tikanten Namens Eisenhut ? "

„ Ja wohl , Excellenz , wir haben zttsammen fhibirt ! "

sagte der kleine , rundliche Manu mit glaltgebürstcten , fett -

glänzenden Haaren , einer der unnützen Freunde des in Rede

Stehenden .

„ Was liegt gegen den Betreffenden vor ? "

„ Durchaus nichts . . .
"

( Der gute Freund besann sich ,
da ihn des Ministers finsterer Blick traf , und um diesen
falsch verstandenen Blick nicht zu verdienen , fügte er hinzu ) :

„ So viel mir bekannt : nichts ! "

„ Nu , mir ist auch nichts bekannt . . . Und warum ist .
der Mann nicht schon lange augestellt ? "

Der Gefragte zögerte , dann sagte er :

„ Er hat die Assessorsstelle , die ihm seiner Zeit ange¬
boten worden , ausgeschlagen .

"

„ Warum ? "

„ Verzeihung , Excellenz ! Ich glaube , aus keinem andern

Grnnd , als weil ihm das Bier in dem Landgerichtsbezirke ,

wo er als Praktikant diente , besser schmeckte als in dem ,
wo er als Assessor angestellt werden sollte .

"

„ Also ein Original , . . hm , hm ! Und hat er sich seit¬
dem nicht wieder gemeldet ? "

„ Ach ja , ich glaube sogar in jüiigster Zeit . . .
"

„ Wurde mir Vortrag gemacht ? "

„ Ich glaube nicht . Die Belästigungen sind so viele . . .
und man meinte . . .

"

„ Man ? . . wer ist man ? . . . Ich verstehe , wir wollen

keine Namen nennen . Gut ! Waschen wir unsere schmutzige

Wäsche , wenn wir allein sind . Meine Empfehlung , Herr

Ministerialsekretär ! " Guten Nachmittag ! "

Auch der Staatsrath Rüdeuhansen hielt es für gerathen ,
gleich jetzt aufzubrcchcn und nicht länger Zeuge zu feilt , wie

sich die Verlegenheit oder der Aerger des Ministers Luft

machen werde . Er diente dein alten Praktikanten jedenfalls
in dieser diskreten Weise mehr . Auch machte ihm sein Schütz¬
ling allerlei Gedanken , die er lieber allein bebrütete .

Vierzig Jahre . . . ein Original . . ein Bierliebhaber
. . . ein verbauerter Akteukrämer . . . das schien ihm wenig
gefährlich für seine Mädchen ! Er hatte wohl zu viel zwischen
den Zeilen gelesen , oder die lieben Kinder langweilten sich
eben auf dem Land und vertrieben sich die Zeit mit senti¬
mentalen Neckereien ohne Bedeutung .

Er halte noch die Geuugthüung , daß er am andern

Morgen ein Haudbillet des Ministers erhielt , worin ihm
dieser nach wiederholtem Dankesausdruck die Mittheilnng
machte , daß man für den allzu lang übersehenen und in

der Thal aller Berücksichtigung zu empfehlenden Praktikanten
Eisenhnt eines der cinträglichste » Notariate im Königreich
ins Ange gefaßt habe , dessen Erledigung in nächster Zeit
bevorstünde .

Damit war die erwiesene Gefälligkeit ausgeglichen und

Nüdeuhaufen jenem llubekanuten nichts mehr schuldig . —

Sobald der sehr ehreuwerthe Ministerialsekretär Schnau¬

zenberg gemerkt , daß höheren Orts für Eisenhut ein gar

günstiger Wind wehte , halte er seinen freundschaftlichen Ge¬

fühlen für den alten Kumpan aber auch nicht den geringsten
Zügel mehr auferlcgt . Offenbar hatte sich auch der fremde
Staatsmann mit dem vornehmen Gesicht für den vergessenen
Praktikanten interessirt . Da war was int Werke ! Solche

Zeichen und Wunder durfte ein für sein Fortkommen be¬

dachter Streber , der Frau und Kinder hat , nicht übersehen .

Und so erhielt der Minister noch am selben Abend , bald

nachdem Rüdenhausen ihn verlassen , aus Schnanzenbergs
Hand und Mund einen Bericht , der wie für den Günstling ,
so auch für den Gönner gemacht war . Was nur irgend
sich zu Eisenhnts Gunsten sagen ließ , erschien ins hellste
Licht gesetzt . Auch Züge privater Erfahrung waren mit

jenem uneigennützigen Freimuts ) , der untergebenen Beamten

ihrem allmächtigen Chef gegenüber so wohl austeht — wenn

dieser solche Freiheiten durch seine Erwartung tut Voraus

genehmigt — sehr geschickt angebracht .

Um nach solchen Vorbereitungen keinerlei unangenehme
Verlegenheit im Gemüthe des Ministers andanern zu lassen ,
war auch gleich von den sündigen Schnauzenberg eine und

andere zur Vaganz gemeldete Stelle angebeutet , die für
ben alten Praktikanten wie gemacht schien und durch ihre
Einträglichkeit und fonstige Beschaffenheit langes Warten

vergüten konnte .

Der Minister prüfte die Sache eingehend , entschied end¬

lich genau so , wie der kleine Schnanzenberg ihm die Ent¬

scheidung präparirt hatte , und meldete noch am späten

Abend bem Manne , ber ben ersten Anstoß zu dieser Enl -

scheibnng gegeben hatte , bett günstigen Beschluß .

So greift in einem geordneten Staatswesen ein Rad ins

andere zum ersrenlicheit Zweck .

( Fortsetzung folgt .)

Uerrnischtes .

* Elektrische Hinrichtung . Schon vor mehreren Jahren
hatte sich der französische Phhsiolog d ' Arsonval über die Unzu¬
lässigkeit der elektrischen Hinrichtung geäußert . Derselbe Forscher
legte nun in der am 21 . Januar abgehobenen Sitzung der Pariser
Soei <5te de Biologie eine im Laboratorium des Professors La -

casiagne in Lyon ausgesührte Arbeit des Dr . Francis Birand vor ,
die eine umfassende Untersuchung über de » Einfluß starker Ströme
aus den menschlichen und thiciischen Körper enthält . Das Buch
bestätigt vollständig die Behauptung d ' Arsonvals , daß die elek¬
trische Hinrichtung ein verwickelter , barbarischer und unzuverlässiger
Vorgang sei . Birand ist es ebenso wenig , wie d ' Arsonval
gelungen , ein unglückliches Kaninchen mit Sicherheit
zu tobten , selbst bei Benutzung einer Ferrantischcu
Maschine , die einen Strom von 2,500 und 20 Ampere
giebt ; wenn er glaubt , das Thier gelobtet zu haben , so konnte cs
immer wieder durch künstliche Athmnng ins Leben zurückgernsen
werden . Die in Amerika zur Hinrichtung benutzten Maschinen
waren weniger stark ; sie gaben nur 1500 Volt . In den Gramme -

fchen Werkstätten hatte d ' Ar ^ nval 1888 Maschinen von 8000 Bolt

zur Verfügung , aber auch biqe tödteten nicht sicher . Er habe , sagt
d ' Arsonval , die amerikanischen Aerzte heransgesordert , sie sollten

nach der Hinrichtung die künstliche Athmnng zur Anwendung

bringen ; aber diese Herausforderung sei nicht angenommen worden ,
da man sich im Gegeutheil beeile , an bem Hingerichteten sogleich
die Sektion zu vollziehen . Der Versuch zeige tn der That , daß die

Sektion eine nothwendige Beihülse für elektrische Hinrichtung sei .
* lieber die hagelreichsten Tage de ? Jahres 1891 in

Preußen schreibt die „ Siat . Korresp .
" : Als Tage , an beiten inner¬

halb des preußischen Staates im Jahre 1891 Hagelwetter von

ungewöhnlicher Heftigkeit und Ausdehnung beobachtet wurden , sind
ber 9 . und 20 . Juni , sowie der 1 . und 2 . Juli zn verzeichnen , da
der während derselben verursachte Schaden auf 2,021,342 bezw .

3,620,874 , 26,976,927 und 4,283,287 Mk . geschätzt wurde . Der für
den 1 . Juni nachgewiesene Hagelschaden war der höchste bisher an
einem Tage ermittelte und traf besonders schwer die Regierungs¬
bezirke Hildesheim und Haiiiiover mit zusammen 13,838,194 Mk . ,
ferner die Regierungsbezirke Münster , Magdeburg und Düsseldorf
mit 3,992,691 bezw .

'
2,388,147 und 2,161,644 Mk . Von den Kreisen ,

deren Ernte - Ertrag an den vorbezeichneten Tagen durch Hagelwetter
empsindlich beeinträchtigt wurde , sind in erster Linie Springe ,
Hildesheim ( Land ) , Peine , Hameln nnd Warendorf mit einem Ge -

sammtschaden von 14,574,189 Mk . aiiziisühren . Wie verheerend das
am 1 . Juli 1891 niedergeganaene Hagelwetter einzelne Erhebungs¬
bezirke heiinsiichte , mag bem Umstande entnommen werden , daß elf
derselben an diesem Tage einen Hagelschaden von 300,000 bis
600,000 Mk . erlitten . Nach den Angaben , die über ben Gang
dieses Hagelwetters vorliegen , bewegte sich dasselbe int All¬
gemeinen in der Richtung WSW nach ONO . Tie am
stärksten verhagelten Gemeinden ber Kreise Kleve , Rees und
Lüdinghausen wurden von demselben in der dritten Nach -

mittagsstnnde , von Koesseld in ber vierten , von Münster
(Land ) in der fünften , von Halle i . W ., Warendorf und Wieden¬
brück in der sechsten , von Hameln und Springe in der siebenten ,
von Hildesheim ( Land ) , Peine und Gifhorn in der achten , von
Nenhaldeusleben in ber neunten , von Wolmirstedt , Stendal ,
Jerichow I und II in der zehnten , .von Zanch - Belzig und Witten¬
berg , Jüterbog -Luckenwalde , Teltow und Beeskow - Storkow in der
elften nnd zwölften Stunde betroffen . Einige Stunden später als
in den Kreisen Kleve und Rees , nämlich zwischen 5 und 6 Uhr
Nachmittags , entwickelte sich ein mit diesem Hagelwetter zusammen¬
hängendes zweites in ben süblich bezw . südöstlich sich anschließenden
Kreisen Geldern , Mörs , Kempen , Eflen und Krefeld , daun zwischen
6 und 7 Uhr im Kreise Höxter . Tas an demselben Tage im Streife
Delitzsch niedergehende Hagelwetter wurde in der zweiten Nach -

mittagsstunde beobachtet , war also unabhängig von demjenigeii , das ,
wie vorstehend nachgewiesen , Abends die nördlich gelegenen Kreise
Wittenberg , Zauch - Belzig , Jüterbog -Luckenwalde , Teltow und
BeeSkow

'
traf . Den Kreis Torgau überspringend , verurfachte

ersteres , östlich ziehend , zwischen 2 und 3 Uhr Nachmittags in den
Kreisen Liebenwerda , Kalau und Kottbus , ferner zwischen 4 und
5 Uhr in den Kreisen Guben , Krossen , Züllichaii - Schwiebus und ,
südöstlich sich abzweigeud , in ber fünften Nachnnttagsstnnde auch
in den Kreisen Sagau , Sprottan , (Slogan und Steinau nicht iiuer -

heblichen Hagelschaden . .

* Zeitgemäßes Kesnch . Aus Anlaß des im „ Militär -

Wochenblatt
"

erschienenen Artikels , in welchem ber Verwendung
von ausgedienten Unteroffizieren zu Lehrern aus dein Lande das
Wort geredet wurde , veröffentlicht die „ Psälz . Lehrer -Ztg .

" ein

Bewerbiingsgesuch um eine Lehrerstelle , welches folgendermaßen
lautet : „ An das wohllöbliche Bürgermeister - Amt - Otterberg .
Merkheftes Gesuch der zu Erlenbach erledigten Lehrer - Stellen be¬
treffend . Aus Ihr Ansschreiben hin habe Ich vernommen , daß zu
Erlenbach im Kanton Otterberg eine Schuhlverweser - Stelle erledigt
ist und fomit bemühe ich mich als Bewerber um dieselbe aufzutreten .
Da Ich wohl noch kein Lehrer war aber doch in jeder Beziehung
die Fähigkeit besitze als Lehrer austreten zu können und die Schuh !

Jugend in Erlenbach fleißig zu unterrichten . Da ich aber der Ent¬

fernung halber mich nicht persönlich bei Ihnen vorstellen kann , so will

ich Ihnen aus Verlangen Zeugnisse übersenden meines Standes und
meiner Aufführung . Ich bin im Alter von zwei und Dreißig
Jahren Famllien Vater von zwei Kinder , und darf mich eines

gesunden und kräftigen Körperbaues erfreuen . Wolle nun die

Gemeinde - Behörde zu Otterberg die Gewogenheit haben mit

dieselbe Stelle übertragen zn wollen . Ich werde mich befleißen
diesem Dienste iiachzukommen nnd sofort nach Pflicht und Gewissen
meine Schuldigkeit zu tbun . In der grösten Hoffnung werde ich
Ihrer gütigen Mittheilung entgegen sehen . Pirmasens den
4ten November 1892 . in Hochachtung gez : N . N . Eigene Hand¬
schrift des Bewerbers .

"

* Eint reizende Srene , welche die Heiterkeit aller Augen »

zeugen hervorrief , spielte sich kürzlich , laut der D . Warte , in

Rixdorf ab . Ein elegantes Fräulein kam ans einem am Hermanu -

pjatz belegeiten Hause nnd wollte nach der Pferdebahn - Haltestelle
gehen . Der Straßenübergang stand jedoch völlig unter Wasser , und

hülslos trippelte die junge Schöne , welche ihre feinen Lackstiefelchen
nicht beschmutzen wollte , hin und her , ohne einen Ausweg zu finden .
Da trat ein ehrsamer Arbeitsmann , der die junge Dame einige
Zeit lächelnd beobachtet hatte , unbemerkt heran , hob sie im Nu auf
seinen Arm und brachte sie glücklich aufs Trockene , wo er sie sanft

zu Boden ließ nnd sich zum Weitergeben anschickte . Die junge Dame

rief empört , wie er sich eine solche Unverschämtheit ertauben könne .

„ Mein Fräulein , ich glaubte Ihnen einen Gefallen zu erweisen,
"

erwiderte der biedere Arbeiter höflich , „aber wenn ich Unrecht that ,
kann ich ' s ja wieder gut machen !" Und ehe das Dämchen wußte ,
wie ihm geschah , hatte sie der Träger wieder emporgehoben , um sie
wieder auf den alten Platz hinzubringen . Dann zog er unter

beiftilligem Lachen der Zuschauer seine Mütze und verschwand .
Purpurroth vor Zorn lief das Fräulein ins Hans zurück .
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Amtliche Anzeigen
Bekanntmachung .

Die am 9 . l . M . in den Stadtwalddistricten Felixwald lind
Hebenkies stattgehnbtc Holzversteiaerung ist vom Magistrat genehmigt
worden und wird das Gehölz den betr . Steigerern zur Abfuhr
hiermit überwiesen mit dem Bemerken , daß das an den beiden
Schießhallen lagernde Holz binnen 8 Tagen entfernt werden muß .

Wiesbaden , den 16 . Februar 1893 . *

Der Magistrat . Z . V . : Hörner .

Bekanntmachung .

Mittwoch , de » 1 . März , Nachmittags 3 Nhr ,
wollen die Geschwister Zais im kl . Saal des Hotel zu
den Vier Jahreszeiten ihr an der Parkstraße , District

Blumenwiese , gelegenes Villell - Bauterrain , in einzelnen
Plätzen und im Ganzen , einer freiwilligen Versteigerung
aussetzen lassen , wozu Liebhaber eingeladen werden . Die

Situationspläne sind daselbst täglich von 3 bis 5 Uhr
Nachmittags ciuzuschen .

______________________
3569

Holzversteigerung .

Dienstag , den 21 . Februar l . I . , Vormit¬

tags 11 Uhr anfangend , iverden in dem Großhcrzoglichen
Mrke zur Platte , District Forelleuwerher la :

478 Raummeter Bnchen - Scheitholz ,
106 „ „ - Knüppelholz und

4655 Stück Bnchen - Wclleu

öffentlich versteige t .
Das Holz ist von guter Qualität und sitzt bequem zur

Abfahrt .

i . Zusammcnlln
'
t im Schlage daselbst bei Holzstoß

sro . sei , gleich hinter der Jagdhütte . 338

Biebrich , den 13 . Februar 1893 .

Grostherzoglich

____
Luxemburgische Fiuauzkammer .

Lherförsterei Chausseeharrs .
Arn Montag , den 20 . Februar er . , werden int Waldort

Rontrenbuchwald beiGcorgcuborn versteigert : Eiche » : SSkämine
6 — 12 Mr . l ., 12 - 88 Cmtr . stark , 5 Stangen 1 . Stoffe , 4 Rmtr .
Nutzscheite , 4 Rmtr . Knüppel , 1 Hdt . Wellen . Reis ; Buchen :
15 Stangen 1 . Classe , 30 Rmtr . Scheite , 250 iliratr . Knüppel ,
160 Hdt . meistens PlÄiterwelleu ; Kiefern : 2 Nmtr . Nutzscheite .
Abfuhr - und Zahlungsfrist bis zum 1. Juli er .

Zusammenkunft : Morgens 10 Uhr auf dem vom Grancn -
Steil ' nach Schlangenbad fiihreildeu Wege . 310

Forsthans Cl - ansskthans , am 1L Februar 1893 .
Der Forstiilcister . « » äuer .

Mrotze Holzversteigernng in

der Oherförsierei Rambach .

Freitag , den 24 . und Samstag , den 25 . d .

M . , um il Uhr Vormittags beginnend , im Gasthaus
Zum Schwanen in Medenbach , aus den Staatswald -

districten Salzlack No . 8 und Darmstädter
Wellinger No . 1 :

Gichen : 5 Stangen 1 . 61 . , 131 Nmtr . Nutzknüppel
( 2,40 Mtr . lang ) , 7 Nmtr . Scheit , 85 Rmtr . Brennknüppel ,
10,40 Hundert Retserwellen 3 . El .

Buche » : 208 Nmtr . Nutz scheit , 612 Ruttr . Brennscheit ,
493 Rmtr . Knüppel , 156,20 Hundert Wellen 3 . El .

Aspen : 1 Rmtr . Knüppel . Holz gut , Abfahrt bequem .

Aushändigung der Vcrabsolgezettel auf Wunsch im Termine

gegen Baarzahlung . Behufs Auskunftsertheilung bei Be¬

sichtigung des Holzes wende man sich an den Kgl . Hege¬
meister Ilgen zu Forsthaus Bremthal . 342

Sonnenberg , den 18 . Februar 1893 .
Der König ! . Oberförster . Frhr . von Hunolstein .

Holzversteigerung .

Dienstag , den 28 . Februar , Vormittags
10 Nhr anfangend , kommen im Fischbacher G . - Wald ,
District Streitheck 20 :

52 Eicheu - Stämme von 83,28 Fmlr . , gute Qualität ,
47 junge Eichen - Stämmchen und - Stangen von

3,44 Fmtr . ,
29 Rmtr . Eichen - Küferholz ,

District Schlaudertcll 12,13 :
12 Rmtr . sechsschuhiges Eichen - Knüpprlholz ,
22 Rochtannen - Stämmchen und - Stangen ,
10 Nmtr . sechsschuhiges Kiefern - Knüppelholz ,

District Wildnorr 7/8 :
19 Eichen - Stämmchen u . - Stangen von 2,40 Fmtr . u .

9 Rmtr . sechsschuhiges Eicheu - Knüppelholz
zur Versteigening . 347

Fischbach , den 17 . Februar 1893 .
Der Bürgermeister .

Hornberger .

Stamiiiholz - Bersteigcrnng .

Montag , de » 20 . Februar d . I . , Morgens
10 Uhr aufailgeud , wird tu dem Lenzhahner Ge -
meindewald folgendes Stammholz versteigert :

District 14 Dell .
54 Eichen - Banstämme mit 100,43 Festwtr .

District Buchwald 8 a .
1 Nadelholzstawm mit 21 Demtr . ,
8 Stück Nsdclholzstangen 1 . Elaste ,

354

Für Silber und Neusilber nehme man nicht

103SAPONIA “ sondern

SM
- Boehm ’ s Brillant - Silber - Seife .

"
VH

Herren - Stieselsohleu u » d Fleck 2 Mk . 50 Pf . ,
Fraueu - Stiefelsohle » und Fleck 1 Mk . 80 Pf .

empfiehlt 2918

W . Kölsch , 24 . Metzgergasse 24 .

Essenz

Ä

W

106

Berliner Pfannkuchen

Erstes Special - Reste - Geschäft
34 Kirchgasse .

Oonflrmanden : < h

nur Neuheiten der Frühjahrs - und Sommer - Saison , in allen Preislagen .

Wäsche - Gegenstände in allen Grössen für

Montag , den 20 . Februar I . I , Vorm .
11 Uhr anfangend , werden im Rauroder Gemeinde¬
wald ,

ebenfalls an Ort und Stelle versteigert werden . i

Nanrod , den 11 . Februar 1893 .
Schneider , Bürgermeister .

Evang . Männer - n . Jiinglings- Vereiri
,

Platterstraf,c 2 , 1 St .
Sonntag , d . 19 . , TU Uhr : Geselliger Abend . Ansprache ,

Vorträge . Pause f . leibl . Erfrisch . 497

Reise - Erlebnisse e . eher » . Matrosen « . Theil -

nehmers der Gefechte b . Kamerun .
Junge Männer aller Stände habe » als Gäste freien Zutritt .

iVSÄj
^ tzebELinde

p «
* ' ™ Hoerde i. W .

Line Messerspitze voll ersetzt
JA Loth feinsten Bohnenkaffee .

Uebersll zu haben .

Bruch - Spargel ,
die 2 - Pfund - Dose von 68 Pf . au ,

Erbse » ,
die 2 -Pfuud -Dose von 65 Pf . au ,

Bahnen ,
die 2 - Pstmd -Dose von 45 Pf . an ,

Pflaumen ,
die 2 - Pfnnd -Dosc 90 Pf .,

bei Abnahme von 12 Dosen Rabatt , empfiehl : 2882
<M. 11 . Roth X « <"hr . . Kl . Burgstraße 1 .

Weitere Niederlage bei Herrn » X . 1 ‘ iics , Herrilgärtenstr . 7 .

District Bauwald :
55 Eichen - Baumstämme von 93,48 Fmtr .,

sodann im District Köpfchen :
29 Eichen -Baumstämme von 26,60 Fmtr .

versteigert .

Hieran anschließend werden sodann gegen 2 Uhr Nach¬
mittags beginnend im Staatswalddistrict Hellenberg :

13 Eichen - Baumstämme von 21,37 Fmtr .

$ 8 <? StC von Crctonne , Madapolam , Leinen und Halbleinen , in 84,100,130 u . 165 Cmtr . breit .

Handtecher , Tischtücher , Theegedeeke , Bettbarchent , Matratzendrill ,
Flock - Pique , Gardinen etc .

Fertige Betttücher in Leinen , Crctonne und Biber .

Sämiiitlicbc Waarep werden zn sehr billigen , aber streng festen Preisen verkauft

34 Kirchgasse . » . Biermann
^ Kirchgasse 34 .

Pepsinwein ,
nach Vorschrift der neuesten Nusgabe des deutschen NeichS -
arzneibuchs hcrgestellt . Eine die Verdauung unterstützende
Magen - Essenz , vorzüglich in Wirksamkeit und Geschmack , in
Flaschen ä 0 . 75 , 1 . 50 und 3 Mk . , empfiehlt die 3811

Drognerie Mocbus , Taunusstraße 25 .

Oaehesnires , reine Wolle , in schwarz , weiss und creme , das Kleid ,
reichliches Maass , ä 4,50 , 5,50 , 6 , 7 , 8 bis 12 Mk .

Cteinusterte Kleiderstoffe in schwarz , weiss und creme , das Kleid ,

reichliches Maass , ä 5,50 , 6 , 7 , 8 , 9 bis 12,50 Mk .

Farbige Fantasie - Kleiderstoffe ,

Schaufenster - Gestelle
aller Art ,

vernickelt i » Messing und bronzirt ,
fabrizirt 2826

Ijouis Becker , Nömerberg 6 .

UBiermann
, Kirchgasse 34 ,

empfiehlt für

Lebens - n . Feuer - Versicheruugs - Jnstitnte
ein tüchtiger Vertreter für Wiesbaden gesucht . Offerten unter
^ l . <» . sss au den Tagbl . -Verlag erbeten . 3443

8830 . 2 goldene Medaillen 683 ^ ]
Hausfrauen prüfet1

'

Bringe mein

photogr . Atelier
in empfehlende Erinnerung . Gediegene Nusführnug bei äußerst
mäßigen Preisen .

Hochachtungsvoll

€ . teuerer9
Karlslraße 38 , 2 , Vorderh .

Mutzen und Mutzen -Mandeln , jede » Sonntag frisch (Werktags
auf Bestellung ) , in bekannter Güte empfiehlt die

Senffabrik , Schillerplatz 3 , Thors , Hiuterh .

_ Für alt ciugcsührte

Boehm
’

s
„ Saponia *

putzt und polirt gründlich und rasch

Kupfer und Küchenherde

Porzellan und Ladentische

Nickel und Eisen

Badewannen und Steinplatten

Messing und Holz

Fahrräder und Spiegel
Blech und Treppen

Zinn und Oelanstrich

Messer und Bierdeckel

und hundert andere Sachen .

0h I « m dk VB
, n künstlerischer Ausführung zu mässigen Preisen .

-Hl ’ S ® . Schleifen , Schärpen , Bandeliere , Abzeichen , Stangen , Hinge , Spitzen , Ueber -
züge u . s . w . Vietor ’ sche Kimstanstalt , Wiesbaden . 3662

tt

mit 30,94

Festmtr .

Der Anfang wird mit dem Eichcu - Stamiuholz in dem

District 14 Dell gewacht . 348

Lenzhah « , den 13 . Februar 1893 .
Der Bürgermeister .

Backe .

2 .
3 .
4 .
5 .

21

182

750
850

Atelier für künstliche Zähne
,

Sprechstunden : 9 — 12 und 2 — 6 Uhr .

Plombiren etc . Dae Einsetzen künstlicher und das Plombiren
natürlicher Zähne ist vollständig schmerzlos .

O . Nicolai , Gr . Bnrgstrasse 3 ,

Gardinen
ly * gehe der Wilhelmstrasse . *“^ | 19205

jegliche Arten , $n villigsten Preisen , dabei sehr große Auswahl . Mr jede selbst der
billigsten Waare übernehme Garantie für nur solide und gute Waarc . Ein vollständiges
Fenster Gardinen , 3 Meter laug , an 3 Seiten sauber mit Baud eingefaßt , schon von
Mk . 2 .50 au bis zu den besten .

'
3865

Special - Geschäft Sesehw . Müller ( Inh . Eng . Selteri ,
Kirchgaffe 17 .
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